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Zweite Ordnung zur Anderung der Priifungsordnung
fur den Masterstudiengang Public Economics
des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft
der Freien Universitat Berlin

Praambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universitat Berlin vom 27. Okto-
ber 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) hat der Fach-
bereichsrat des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft
der Freien Universitat Berlin am 19. Mai 2010 folgende
Zweite Ordnung zur Anderung der Priifungsordnung fiir
den Masterstudiengang Public Economics vom 24. Marz
2009 (FU-Mitteilungen 33/2009, S. 454), gedndert am
21. April 2010 (FU-Mitteilungen 29/2010), erlassen:*

Artikel |

1. § 5 Abs. 1 Satz 1 erhalt folgende Fassung:

~Jede Studentin oder jeder Student des Master-
studiengangs Public Economics verfiigt bei Aufnahme
des Studiums zum ersten Fachsemester tiber 60 Bo-
nuspunkte.*

2. § 5 Abs. 2 erhélt folgende Fassung:

,im Falle der Immatrikulation fiir ein hoheres Fach-
semester belauft sich die Hohe der mit Aufnahme des
Studiums zur Verfiigung stehenden Bonuspunkte auf
das Funfzehnfache der bis zum Ablauf der Regel-
studiendauer verbleibenden Fachsemesterzahl.”

Artikel 1l

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung
in den FU-Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Universitat
Berlin) in Kraft.

* Diese Ordnung ist von der fir Hochschulen zustéandigen Senats-
verwaltung am 21. Juli 2010 bestatigt worden.
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Dritte Ordnung zur Anderung der Priifungsordnung
fiir den Masterstudiengang Economics
des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft
der Freien Universitat Berlin

Praambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universitat Berlin vom 27. Okto-
ber 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft der
Freien Universitat Berlin am 19. Mai 2010 folgende
Dritte Ordnung zur Anderung der Priifungsordnung fir
den Masterstudiengang Economics vom 3. August 2007
(FU-Mitteilungen 53/2007, S. 1268), zuletzt gedndert am
21. April 2010 (FU-Mitteilungen 29/2010), erlassen:*

Artikel |

1. § 6 Abs. 1 Satz 1 erhalt folgende Fassung:

~Jede Studentin oder eder Student des Master-
studiengangs Economics verfligt bei Aufnahme des
Studiums zum ersten Fachsemester liber 60 Bonus-
punkte.”

2. § 6 Abs. 2 erhélt folgende Fassung:

,Im Falle der Immatrikulation fiir ein hoheres Fach-
semester belauft sich die Hohe der mit Aufnahme des
Studiums zur Verfugung stehenden Bonuspunkte auf
das Funfzehnfache der bis zum Ablauf der Regel-
studiendauer verbleibenden Fachsemesterzahl.”

Artikel Il

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung
in den FU-Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Universitat
Berlin) in Kraft.

* Diese Ordnung ist von der fur Hochschulen zustandigen Senats-
verwaltung am 21. Juli 2010 bestatigt worden.
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Gebiihrensatzung fiir den weiterbildenden Master-
studiengang ,,Zukunftsforschung*

Praambel

Aufgrund von § 12 Abs. 1 Nr. 6 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universitat Berlin vom 27. Okto-
ber 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) hat das Kuratorium
der Freien Universitat Berlin am 31. Marz 2010 folgende
Geblihrensatzung fiir den weiterbildenden Masterstu-
diengang Zukunftsforschung erlassen:*

§1
Gebiihrenpflicht

Fur die Teilnahme an dem weiterbildenden Master-
studiengang Zukunftsforschung erhebt die Freie Univer-
sitat Berlin eine Gebluhr.

§2
Hohe der Gebiihr

(1) Die Gebuhr fur die Teilnahme an dem weiterbilden-
den Masterstudiengang ,Zukunftsforschung“ betragt pro
Teilnehmerin oder Teilnehmer insgesamt 5200 €, zuzlg-
lich der von allen Studierenden zu zahlenden Semester-
geblhren und -beitrage.

(2) Far den Fall, dass sich das Studium aufgrund von
nicht ausreichenden oder nicht erbrachten Prifungsleis-
tungen Uber vier Semester hinaus verlangert, sind fur

* Die vorliegende Satzung ist von der fir Hochschulen zustandigen
Senatsverwaltung mit Schreiben vom 1. April 2010 bestatigt worden.
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jedes zusatzliche Semester jeweils 1300 € sowie die
Semestergeblhren und -beitrage weiterhin zu zahlen.

(3) In Fallen wirtschaftlicher Bedurftigkeit und bei Vor-
liegen besonderer sozialer Situationen der Bewerberin
oder des Bewerbers kann die Gebuhr auf Antrag erma-
Rigt werden. Zustandig sind die Auswahlbeauftragten.
Fir die Semestergeblihren und -beitrdge nach Abs. 1
wird keine ErmaRigung gewahrt.

§3

Zahlungsverfahren

(1) Die Pflicht zur Zahlung der Teilnahmegebihr ent-
steht mit der Zulassung zum weiterbildenden Master-
studiengang ,Zukunftsforschung“ auf der Grundlage
eines Bescheids. Der Nachweis der Zahlung der Teil-
nahmegebhr erfolgt jahrlich jeweils zum 15. September
eines Jahres. Die Semestergebihren und -beitrage sind
pro Semester bei der Einschreibung und im Zuge der
Ruckmeldung zu zahlen.

(2) Bei Nichtaufnahme des Studiums oder Abbruch
innerhalb eines Zeitraums von vier Wochen nach Auf-
nahme des Studiums (Beginn der Lehrveranstaltungen)
wird ein Viertel der zu zahlenden Gebuhr einbehalten.
Bei einem spateren Abbruch des Studiums ist die Gebihr
fur die gesamte Studiendauer zu zahlen.

§4

Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung
in den Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Universitat Ber-
lin) in Kraft.
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Studienordnung fiir den weiterbildenden
Masterstudiengang Zukunftsforschung

Praambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universitat Berlin vom 27. Okto-
ber 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs Erziehungswissenschaft und
Psychologie der Freien Universitat Berlin am 22. April
2010 folgende Studienordnung fur den weiterbildenden
Masterstudiengang Zukunftsforschung erlassen:*

Inhaltsverzeichnis

§ 1 Geltungsbereich
§ 2 Studienziele und -inhalte

§ 3 Aufbau und Gliederung des Studiengangs
§ 4 Auslandsstudium

§ 5 Lehr-und Lernformen
§ 6 Inkrafttreten

Anlage 1 (zu § 4 Abs. 3):
Anlage 2 (zu § 4 Abs. 4):

Modulbeschreibungen

Exemplarischer Studien-
verlaufsplan

§1

Geltungsbereich

Diese Ordnung regelt Ziele, Inhalt und Aufbau des wei-
terbildenden Masterstudiengangs Zukunftsforschung auf
der Grundlage der Prufungsordnung vom 22. April 2010.

§2

Studienziele und -inhalte

(1) Der weiterbildende Masterstudiengang Zukunfts-
forschung vermittelt den Studierenden fundierte prakti-
sche und theoretische Kenntnisse im Bereich der Zu-
kunftsforschung und knipft dabei an die qualifizierten
Berufserfahrungen der Studierenden sowie einen berufs-
qualifizierenden wissenschaftlichen Abschluss an. Im
Mittelpunkt stehen einerseits der Austausch zwischen
den Studierenden sowohl mit Blick auf ihre beruflichen
als auch akademischen Vorerfahrungen, andererseits
die Systematisierung bestehender Wissensbestande
und die Vertiefung und Erweiterung bereits vorhandener
Kompetenzen. Im Einzelnen liegt der Fokus auf folgen-
den Punkten:

e \ertiefung der Kenntnisse Uber die verschiedenen Me-
thoden der Zukunftsforschung und Ausbildung der
Kompetenzen zu ihrem Einsatz nach MalRgabe der

* Die vorliegende Ordnung ist von der fur Hochschulen zustandigen
Senatsverwaltung mit Schreiben vom 15. Juli 2010 befristet bis zum
30. September 2011 zur Kenntnis genommen worden.

Forschungsfrage und des Gegenstands sowie zur kri-
tischen Reflexion der Methoden und des gesamten
Forschungsprozesses

e Ausbildung der Kompetenz, differente Interessen und
Handlungslogiken zu unterscheiden, die bei Adressa-
tinnen und Adressaten zukunftsorientierter Forschung
in den verschiedenen Einsatzfeldern vorliegen. Die-
ses schlielt die organisatorischen Voraussetzungen
von informierter Zukunftsgestaltung ebenso ein wie
die Fahigkeit zur zielgruppengerechten Zukunftskom-
munikation

e Ausbildung der Kompetenz, Zukunftsforschung prak-
tisch werden zu lassen, d. h. das Wirksamwerden von
Zukunftswissen zu unterstiitzen und sowohl zukunfts-
weisende Entscheidungen vorzubereiten, als auch In-
terventionen und ,Change-Prozesse” zu planen und
durchzufihren

Um die notwendigen Kompetenzen zu vermitteln, zielt
der Masterstudiengang darauf, den Studierenden ein in-
tegriertes Verstandnis von Empirie, theoretischen Grund-
lagen und praktischer Anwendung zu vermitteln. Am En-
de lhres Studiums sind die Studierenden in der Lage, zu-
kunftsbezogene Forschungsfragen selbststandig und
dem jeweiligen Gegenstand angemessen zu bearbeiten
und Ergebnisse kontext- und zielgruppenadaquat zu
kommunizieren.

(2) Mogliche spatere Berufsfelder finden sich in:

— Unternehmen, Verwaltungen, Organisationen, in de-
nen man sich mit langerfristigen oder strategischen
Fragestellungen befasst. Hierzu zahlen etwa die Stra-
tegie- und Innovationsabteilungen von Unternehmen,
Nichtregierungsorganisationen etc.

— Beratungseinrichtungen, speziell in der Politikbera-
tung, Technologieberatung und Technikfolgenab-
schatzung, der strategischen Beratung von Unterneh-
men, Umweltberatung, Kulturberatung, Gender- und
Diversityberatung und vergleichbaren Bereichen

— Universitaten und Forschungseinrichtungen

— politischen und administrativen Gremien in Organisa-
tionen der Europa-, Bundes-, Landes- und Kommunal-
politik, der Stadt- und Regionalplanung, der Selbstver-
waltung von Wirtschafts- und Sozialorganisationen

(3) Die zu vermittelnden Kompetenzen gliedern sich in
Analyse, Beurteilung, Initierung und Begleitung von
Strategie-, Wandlungs- und Innovationsprozessen in Po-
litik, Wirtschaft und Gesellschaft. Die Kompetenzen um-
fassen stets das praktische Kénnen und dessen theoreti-
sche Reflexion:

— Einsicht in die Funktion und Ziele von Zukunftsfor-
schung als eigenstandige Disziplin, die angesichts der
komplexen Problemlagen heutiger Gesellschaften die
traditionellen Grenzlinien wissenschaftlicher Arbeits-
teilung Uberschreitet

— die Kompetenz zur komplexen Problemerfassung in
zukunftsrelevanten Fragestellungen und zu deren Be-
urteilung und Bewertung
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— die Kompetenz, die wesentlichen Methoden der Zu-
kunftsforschung anzuwenden und die dem jeweiligen
Gegenstandsbereich bzw. der Fragestellung ange-
messenen Methoden auszuwahlen, einzusetzen und
weiterzuentwickeln

— die Kompetenz zur Planung und Durchflihrung von Zu-
kunftsstudien und zur wissenschaftlichen Begleitung
von Prozessen der Zukunftsgestaltung in verschiede-
nen beruflichen Zusammenhangen

— Kenntnisse in der intersektoralen und transdisziplina-
ren Kooperation bei der Planung und Realisierung von
Prozessen der Zukunftsgestaltung

§3
Aufbau und Gliederung des Studiengangs

(1) Der Masterstudiengang Zukunftsforschung um-
fasst folgende sieben Pflichtmodule:

— Konzepte, Ziele und aktuelle Herausforderungen der
Zukunftsforschung (15 LP)

— Methoden und methodologische Grundlagen der Zu-
kunftsforschung (15 LP)

— Berufspraktische Kompetenzentwicklung und Profes-
sionalisierung (10 LP)

— Einsatzfelder der Zukunftsforschung — Uberblick und
Einflhrung (10 LP)

— Einsatzfelder der Zukunftsforschung — Gesellschaft,
Politik, Wirtschaft, Technik (20 LP)

— Ubungen zur
(10 LP)

— Projektpraktikum (20 LP)

(2) Der Masterstudiengang wird mit dem folgenden
Pflichtmodul beendet:

Masterarbeit (20 LP)

(3) Uber Inhalte und Qualifikationsziele, Lehr- und
Lernformen, den zeitlichen Arbeitsaufwand, die Formen
der aktiven Teilnahme, die Regeldauer und die Ange-
botshaufigkeit informieren fir jedes Modul die Modulbe-
schreibungen (Anlage 1).

angewandten Zukunftsforschung

(4) Uber den empfohlenen Verlauf des Studiums un-
terrichtet der exemplarische Studienverlaufsplan (Anla-
ge 2).

§4

Auslandsstudium

(1) Den Studentinnen und Studenten wird ein Aus-
landsstudienaufenthalt empfohlen. Im Rahmen des Aus-
landsstudiums sollen Studien- und Prifungsleistungen
erbracht werden, die anrechenbar sind auf diejenigen
Module, die wahrend des gleichen Zeitraums an der
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Freien Universitat Berlin zu absolvieren waren. Die An-
rechnung auf die Masterarbeit ist ausgeschlossen.

(2) Dem Auslandsstudium soll der Abschluss einer
Vereinbarung zwischen der Studentin bzw. dem Studen-
ten, der bzw. dem Vorsitzenden des fiir den Studiengang
zustandigen Prifungsausschusses sowie der zustandi-
gen Stelle an der Zielhochschule Gber die Dauer des
Auslandsstudiums, Uber die im Rahmen des Auslands-
studiums zu erbringenden Studien- und Prifungsleistun-
gen sowie die den Studien- und Priifungsleistungen zu-
geordneten Leistungspunkte vorausgehen. Vereinba-
rungsgemalf erbrachte Studien- und Prifungsleistungen
werden angerechnet. Der Arbeitsbereich Erziehungswis-
senschaftliche Zukunftsforschung unterstitzt die Stu-
dentinnen und Studenten bei der Planung und Vorberei-
tung des Auslandsstudiums.

(3) Als geeigneter Zeitpunkt fur einen Auslandsaufent-
halt wird das 3. Fachsemester empfohlen. Die Studieren-
den werden bei der Suche nach geeigneten Partnern un-
terstitzt. Infrage kommen unter anderem Einrichtungen,
die im Netzwerk Zukunftsforschung organisiert sind.

§5

Lehr-und Lernformen

Es sind folgende Lehr- und Lernformen vorgesehen:

1. Vorlesungen dienen der Darstellung von Theorien,
Grundproblemen und Ansatzen der Zukunftsfor-
schung.

2. Seminare dienen der Behandlung spezieller Themen,
Text- oder Forschungsbereiche, bei der selbststandi-
ge Beitrage der Studierenden auch im Sinne eigener
Forschung erwartet werden.

3. Kurse dienen dem Trainieren praktischer Fahigkeiten,
in der Regel mit Bezug auf vorausgehende Seminare.

4. Projektpraktika dienen der Bearbeitung eines von der/
dem Lehrenden festgelegten Rahmenthemas durch
die Studierenden und damit zugleich der Einibung der
Studierenden in die Forschungspraxis sowie der Ver-
mittlung berufspraktischer Kenntnisse.

5. Forschungswerkstatten dienen der Begleitung der
empirischen Arbeit der Studierenden und der Diskus-
sion der eingesetzten Methoden der Zukunftsfor-
schung wahrend der Vorbereitung und Durchfiihrung
der Masterarbeit.

6. Colloquien dienen der Begleitung und Betreuung der
Studierenden wahrend der Forschungspraktika und
bei der Abfassung der Master Thesis und vor allem der
Diskussion von organisatorischen Fragen.

7. Internetgestultztes Lernen Uber die Lernplattform der
Freien Universitat Berlin soll studienbegleitend einen
permanenten Austausch unter den Studierenden und
zwischen den Studierenden und den Lehrenden er-
mdglichen.
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§6

Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung
in den Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Universitat Ber-
lin) in Kraft.
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Anlage 1 (zu § 4 Abs. 3): Modulbeschreibungen

Erlduterungen:

Die folgenden Modulbeschreibungen benennen fir jedes
Modul des Masterstudiengangs Zukunftsforschung

e die Bezeichnung des Moduls
e Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls
e Lehr-und Lernformen des Moduls

e den studentischen Arbeitsaufwand, der fur die erfolg-
reiche Absolvierung eines Moduls veranschlagt wird

e Formen der aktiven Teilnahme
e die Regeldauer des Moduls.

Die Angaben zum zeitlichen Arbeitsaufwand beriicksich-
tigen insbesondere

e die aktive Teilnahme im Rahmen der Prasenzstudien-
zeit

e den Arbeitszeitaufwand fir die Erledigung kleinerer
Aufgaben im Rahmen der Prasenzstudienzeit

e die Zeit fUr eine eigenstandige Vor- und Nachbereitung
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e die unmittelbare Vorbereitungszeit fiir Prifungsleis-
tungen

e die Prifungszeit selbst.

Die Zeitangaben zum Selbststudium (unter anderem Vor-
und Nachbereitung, Prifungsvorbereitung) stellen Richt-
werte dar und sollen den Studentinnen und Studenten
Hilfestellung fur die zeitliche Organisation ihres modulbe-
zogenen Arbeitsaufwands liefern.

Die Angaben zum Arbeitsaufwand korrespondieren mit
der Anzahl der dem jeweiligen Modul zugeordneten Leis-
tungspunkte als Maleinheit fir den studentischen Ar-
beitsaufwand, der fur die erfolgreiche Absolvierung des
Moduls in etwa zu erbringen ist.

Die aktive Teilnahme ist neben der regelmaRigen Teil-
nahme an den Lehr- und Lernformen und der erfolgrei-
chen Absolvierung der Prifungsleistungen eines Moduls
Voraussetzung fir den Erwerb der dem jeweiligen Modul
zugeordneten Leistungspunkte.

Die Anzahl der Leistungspunkte sowie weitere prifungs-
bezogene Informationen zu jedem Modul sind der
Anlage 1 der Prifungsordnung fir den Masterstudien-
gang Zukunftsforschung zu entnehmen
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Konzepte, Ziele und aktuelle Herausforderungen der Zukunftsforschung

Qualifikationsziele:

Die Studierenden sind in der Lage, die besondere Perspektive der wissenschaftlichen Zukunftsforschung nachzu-
vollziehen und kénnen ihre theoretische Begrindung in Abgrenzung zu ideologisch, politisch, literarisch oder unwis-
senschaftlich gepragten Formen der Zukunftsbeschreibung leisten. Die Studierenden kennen verschiedene Kon-
zepte der wissenschaftlichen Zukunftsforschung und kénnen diese den jeweiligen historischen oder kulturellen Ent-
stehungskontexten zuordnen. Sie kennen die Herausforderungen heutiger Zukunftsforschung und sind in der Lage,
angemessene Fragestellungen zu verschiedenen Themenbereichen zu entwickeln.

Inhalte:

Die Vorlesung setzt sich mit der Rekonstruktion der verschiedenen Formen auseinander, in denen sich Gesellschaf-
ten in verschiedenen historischen, kulturellen und genderspezifischen Kontexten mit inrer Zukunft auseinanderge-
setzt haben. Dabei geht es auch um die Frage der Wissenschaftlichkeit von Zukunftsforschung, also darum, wie sich
Zukunftsforschung einerseits zu Projekten/Visionen/Utopien und andererseits zu realen Entwicklungen verhalt und
was die Tragfahigkeit von Prognosen und Zukunftsplanung auszeichnet. Zudem werden die Herausforderungen
heutiger Zukunftsforschung benannt und von anderen Formen der Zukunftsbeschreibung (wie z. B. der Trendfor-
schung) abgegrenzt und die Unterscheidung von mdglichen, wahrscheinlichen, wiinschbaren und plausiblen Zu-
kiinften anhand ausgesuchter Beispiele erldutert.

Aus den folgenden oder weiteren Aspekten werden ausgewahlte behandelt:

— Formen der Zukunftsvorhersagen und -visionen von der Antike bis zum Ende des 19. Jahrhunderts (Prophetie,
Astrologie, Utopie)

— Die Zukunftsforschung und ihr Wandel im 20. Jahrhundert (geschlossene Zukunft vs. offene Zukunfte, Kampf um
die Zukunft im Systemwettstreit, Zukunftsplanung und Unsicherheit, Ethik und Pluralisierung)

— Abgrenzung heutiger Formen der wissenschaftlichen Zukunftsforschung von anderen Formen der Zukunftsbe-
schreibung, etwa von Trendforschung, Science Fiction, politischer Programmatik.

Im Seminar werden primar aktuelle Herausforderungen heutiger Zukunftsforschung diskutiert. Dabei geht es zum
einen um die Darstellung und Diskussion von Gesellschaftsdiagnosen, die einen erhéhten Bedarf an Zukunftsfor-
schung kennzeichnen, zum anderen um Transformationsprozesse, die diesen Bedarf bedingen. Stichworte sind:
Zweite Moderne, Wissensgesellschaft, Risikogesellschaft, Wertewandel, Gender, Individualisierung.

Im Kurs werden die im Seminar und in der Vorlesung vermittelten Kenntnisse aufgegriffen. Die Auseinandersetzung
mit den Forschungsansatzen und -prozessen wissenschaftlicher Zukunftsforschung anhand der Analyse und Dis-
kussion von ausgewahlten Zukunftsstudien steht im Mittelpunkt der Veranstaltung. Zudem sollen die Studierenden
die Fahigkeit gewinnen, eigene Fragestellungen zu entwickeln.

Lehr- und . . Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen Prasenzstudium Teilnahme (Stunden)
Vorlesung 2 SWS Diskussionsbeteiligung | Prasenzzeit Vorlesung 30
Vor- und Nachbereitung Vorlesung 60
2 SWS Prasenzzeit Seminar 30
. (kann als Block- Vor- und Nachbereitung Seminar 90
Seminar Referat
veranstaltung ange- Priifung und Priifungsvorbereitung 90
boten werden)
2 SWS Prasenzzeit Kurs 30
Kurs (kann als Block- Praktische Ubung Vor- und Nachbereitung Kurs 60
veranstalung ange-
boten werden) Prifung und Priifungsvorbereitung 60

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 450

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Haufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr (Vorlesung und Seminar im WS, Kurs im SoSe)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Zukunftsforschung
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Methoden und methodologische Grundlagen der Zukunftsforschung

Qualifikationsziele:

Die Studierenden sind in der Lage, die besondere Stellung der Zukunftsforschung im Rahmen verschiedener Tradi-
tionen der wissenschaftlichen Forschung und in der Wissenschaftstheorie zu benennen und kénnen die Diskussion
um die Kriterien fir Wissenschaftlichkeit und Qualitdt nachvollziehen. Sie kénnen qualitative und quantitative Me-
thoden zur Datenerhebung und -auswertung, die in der Zukunftsforschung eine Rolle spielen, in ihrer Leistungs-
fahigkeit unterscheiden und problemorientiert anwenden.

Inhalte:

Die Vorlesung konzentriert sich auf die methodologischen Fragen, mit denen sich die Zukunftsforschung auseinan-
dersetzen muss. Dabei geht es auch um die wissenschafts- und erkenntnistheoretische Begriindung der Zukunfts-
forschung.

Aus den folgenden oder weiteren Aspekten werden ausgewahlte behandelt:

— die unterschiedlichen Bedeutungen des Prognosebegriffes in Alltag und Wissenschaft; die verschiedenen Wis-
senschaftstraditionen und deren Implikationen fir Zukunftsforschung; logische Strukturgleichheit von Erklarung
und Prognose

— die Auseinandersetzung mit der Unmdglichkeit der Falsifikation von Hypothesen in der Zukunftsforschung und die
Frage nach alternativen Wahrheits- und Geltungskriterien; allgemeine Qualitatskriterien fir Zukunftsforschung

— das Verhaltnis von Zukunftsforschung und Zukunftsgestaltung sowie die Bedeutung von Objektivitat und Norma-
tivitat

Im Seminar werden im Uberblick wesentliche Methoden und géangige Verfahren der Zukunftsforschung prasentiert

und analysiert, und einige vertieft diskutiert. Beispiele hierflr sind Delphi-Verfahren, Szenario-Technik, Trend-Im-

pact-Analyse, Cross-Impact-Analyse, Leitbildanalyse, Simulationen, Wild Card und verschiedene Verfahren der par-

tizipativen Zukunftsgestaltung wie etwa Zukunftswerkstatt, Visioning etc. Es geht sowohl um eine Einfuhrung in Er-

hebungsverfahren als auch in ausgewahlte Auswertungsverfahren.

Im Kurs werden jeweils anhand praktischer Ubungen, in deren Verlauf die Studierenden eigene Studien konzipieren
und ggf. durchftihren sollen, die im Seminar erarbeiteten Methoden erprobt.

Lehr- und . . Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen Prasenzstudium Teilnahme (Stunden)
Vorlesung 2 SWS Diskussionsbeteiligung | Prasenzzeit Vorlesung 30
Vor- und Nachbereitung Vorlesung 60
2 SWS Prasenzzeit Seminar 30
. (kann als Block- Vor- und Nachbereitung Seminar 90
Seminar Referat
veranstaltung ange- Priifung und Priifungsvorbereitung 90
boten werden)
2 SWS Prasenzzeit Kurs 30
Kurs (kann als Block- Praktische Ubung Vor- und Nachbereitung Kurs 60
veranstalung ange-
boten werden) Prifung und Priifungsvorbereitung 60

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 450

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Haufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr (Vorlesung und Seminar im WS, Kurs im SoSe)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Zukunftsforschung
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Berufspraktische Kompetenzentwicklung und Professionalisierung

Qualifikationsziele:

Die Studierenden kennen den gesamten Projekizyklus einer Zukunftsstudie und insbesondere die verschiedenen
Formen der Verwertung wissenschaftlicher Erkenntnisse sowie die Institutionalisierungsformen der Zukunftsfor-
schung. Die Studierenden verfligen Uber die Kompetenzen, die zur Kommunikation der Ergebnisse zukunftswissen-
schaftlicher Forschung und fir die wissenschaftliche Begleitung von Prozessen partizipativer Zukunftsforschung er-
forderlich sind. Sie sind in der Lage, den Prozess wissenschaftlichen Arbeitens zu reflektieren.

Inhalte:

Das Seminar gibt einen Uberblick Giber den Ablauf eines Forschungsprozesses, d. h. von der Projektkonzeption und
-beantragung, tber die Organisation und Durchfiihrung bis zum Endbericht bzw. zur abschlielenden Prasentation
der Ergebnisse. Aulierdem werden Institutionalisierungsformen der Zukunftsforschung auf nationaler Ebene als
auch im internationalen Vergleich vorgestellt und ausgewahlte Projekte der Institutionen diskutiert, die Praktikums-
platze anbieten.

Im Kurs geht es im Wesentlichen um die Verwertung von Ergebnissen wissenschaftlicher Forschung. Die Grundla-
gen der moglichen Formen der Prasentation von Forschungsergebnissen (Konferenzbeitrage, Projektberichte, Arti-
kel fir Fachzeitschriften) werden vermittelt. AbschlieRend sollen die Studierenden diese Kenntnisse in die Praxis
umsetzen und durch die Erstellung eines Posters belegen, mit dem sie sich fiir die Teilnahme an einer nationalen
oder internationalen Tagung oder Konferenz bewerben kénnen. Grundlage fiir dieses Poster sollen die Konzeption
fur ihre Master-Arbeit oder die Ergebnisse der Kurse aus dem 3. Semester sein.

Die Forschungswerkstatt wird in Form des Blended Learning organisiert. Es gibt regelmaRige, jeweils an verlanger-
ten Wochenenden stattfindende Treffen zur Diskussion und Arbeitsauftrage (Beobachtung, Reflexion, Analyse). Be-
zug nehmend auf die methodologischen Probleme, denen sich die Zukunftsforschung stellen muss, und die beson-
dere Bedeutung, die im gesamten Forschungsprozess die Kommunikation der Ergebnisse hat, geht es insbesonde-
re um die folgenden Aspekte:

a) Reflexion des Forschungsprozesses
b) Einsatz der Methoden und ihre Adaption an den jeweiligen Aufgabenbereich

Lehr- und . . Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen Prasenzstudium Teilnahme (Stunden)
2 SWS
(wird als Block-
Seminar verans'taltung 2 Protokoll . . .
Beginn des Prasenzzeit Seminar 30
3. Semesters Vor- und Nachbereitung Seminar 40
angeboten) . )
2 SWS Prasenzzeit Kurs 30
(wird als Block- Vor- und Nachbereitung Kurs 50
Veransta|tung ZU . . . PrUfung und Pr[]fungsvorbereitung 30
Kurs . Diskussionsbeteiligung
Beginn des
4. Semesters
angeboten)
Prasenzzeit Forschungswerkstatt 15
Forschungs- 15 Stunden Diskussionsbeteiliaun Vor- und Nachbereitung
werkstatt (Blended Learning) gung Forschungswerkstatt 60
Prifung und Priifungsvorbereitung 45

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Haufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr (Seminar im WS, Kurs und Forschungswerkstatt im SoSe)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Zukunftsforschung
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Einsatzfelder der Zukunftsforschung — Uberblick und Einfiihrung

Qualifikationsziele:

Die Studierenden haben einen Uberblick tiber verschiedene Einsatzfelder der Zukunftsforschung. Sie kdnnen die
jeweiligen Handlungslogiken der Einsatzfelder und die unterschiedlichen Adressatinnen und Adressaten von Zu-
kunftsstudien unterscheiden. Sie kennen gesellschaftswissenschaftliche und genderrelevante Begrifflichkeiten und
Grundlagentheorien sowie naturwissenschaftlich/technologische Modelle und Wissensbestédnde zur Fundierung
von zukunftsbezogenen Analysen und kdnnen diese fiir die Formulierung eigener Fragestellungen nutzen. Sie kon-
nen die Erfahrungen aus der eigenen beruflichen Tatigkeit zu anderen Einsatzfeldern in Bezug setzen.

Inhalte:

Die Ringvorlesung bietet einen Uberblick (iber verschiedene zentrale Einsatzfelder der Zukunftsforschung und gibt
eine Analyse der darin jeweils herrschenden Handlungslogiken und wichtiger Adressatinnen und Adressaten. Im
Einzelnen stellt die Vorlesung folgende Felder vor:

— Einsatzfeld Gesellschaft: Zentral sind hier zukunftsrelevante Themen, die als Adressat gesellschaftliche Akteurin-
nen und Akteure haben, die nicht in Organisationen gebunden sind, d. h. bei denen der Prozess der Willensbil-
dung einen gewissen Grad an Formalisierung noch nicht erreicht hat (diffuse Akteurinnen und Akteure). Die Dyna-
mik von Gesellschaften, Entwicklungen ihrer Sozialstruktur und Rickwirkungen dieser Dynamik auf Kultur, Ge-
schlechterverhaltnis, Wirtschaft, Technik und Politik werden vorgestellt.

— Einsatzfeld Politik und Governance: Wesentlich sind hier Aufgabenstellungen und Herausforderungen fir Zu-
kunftsforschung, die sich an politische Akteurinnen und Akteure im weitesten Sinne richten, und die besonderen
Ziel- und Wirkungskontexte politischer Steuerungsprozesse.

— Einsatzfeld Technik: Im Mittelpunkt stehen Aufgabenstellungen und Herausforderungen fiir Zukunftsforschung,
die sich mit den Institutionen und Akteurinnen und Akteure verbinden, deren Anliegen die technische Innovations-
entwicklung ist (privatwirtschaftliche und politische Adressatinnen und Adressaten, Forschungseinrichtungen und
-gemeinschaften).

— Einsatzfeld Wirtschaft: Im Fokus steht hier das konzeptionelle und praktische Verstandnis einer Zukunftsfor-
schung, die sich mit volkswirtschaftlichen Veranderungsprozessen und unternehmerischen Zukunftsfragen be-
fasst. Die spezifischen Ziel-, Bedingungs- und Wirkungskontexte zukunftsrelevanten 6konomischen Handelns
und Planens werden beschrieben, analysiert und in ihren Konsequenzen beurteilt.

Das begleitende Tutorium dient der Nachbereitung und Diskussion der Vorlesung und soll auch als Forum fiir einen
Austausch zwischen den Studierenden dienen. Mit Blick auf die vier Einsatzfelder wird ein besonderer Schwerpunkt
darauf gelegt, an das Vorwissen der Studierenden anzukntipfen, also Gemeinsamkeiten und Unterschiede in den
fach- und berufsspezifischen Perspektiven der Studiengruppe zu erfassen. Auf Grundlage eigener Erfahrungsbe-
stande sollen die Studierenden dazu angeregt werden, sich iber gesellschaftswissenschaftliche Begrifflichkeiten
und Grundlagentheorien sowie naturwissenschaftlich/technologische Modelle und Wissensbestande zur Fundie-
rung von zukunftsbezogenen Analysen auszutauschen, Uber die eigene Disziplin, die eigene Berufserfahrung und
Person zu reflektieren und die Fahigkeit zu interdisziplindrer Kommunikation ausbilden.

Lehr- und u . Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen Prasenzstudium Teilnahme (Stunden)
R | ” SWS Prasenzzeit Vorlesung 30
ingvoriestng a Vor- und Nachbereitung Vorlesung 90
Prasenzzeit Tutorium 30
Tutorium 2 SWS Protokoll Vo-r- und Nachbfarenung Tutor!um 60
Prufung und Prifungsvorbereitung 90

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Zukunftsforschung

596  Fu-Mitteilungen 32/2010 vom 05.08.2010



FU-Mitteilungen

Einsatzfelder der Zukunftsforschung — Gesellschaft, Politik, Wirtschaft, Technik

Qualifikationsziele:

Die Studierenden sind in der Lage, die spezifischen Aufgabenstellungen und Herausforderungen der zentralen Pra-
xisfelder der Zukunftsforschung, Gesellschaft, Politik, Wirtschaft und Technik zu benennen und zu reflektieren. Sie
koénnen die Rahmenbedingungen des zukunftsbezogenen Handelns der jeweiligen Adressatinnen und Adressaten
beurteilen. Sie haben die Fahigkeit, das theoretische und handlungsrelevante Wissen in ausgewahlten Arbeitsfel-
dern der Anwendungsgebiete anzuwenden. Die Studierenden sind in der Lage, die eigene Disziplin und Person zu
reflektieren und sich iber Fachgrenzen und Grenzen von Einsatzfeldern hinaus in Form eines interdisziplinaren
Dialogs zu den genannten Themen auszutauschen.

Inhalte:

Die Seminare sollen den Studierenden Gelegenheit geben, sich in den vier Einsatzfeldern der Zukunftsforschung zu
orientieren. Dazu gibt es eine an die Vorlesung anknlpfende vertiefende Einflihrung in den jeweiligen Gegenstands-
bereich und in die darin wirkenden Adressatinnen und Adressaten und Handlungslogiken. Die Studierenden sollen
sich auf einen Aspekt des jeweiligen Bereichs konzentrieren und zu diesem eine These entwickeln, die sie in Form
einer kurzen Prasentation in die Seminardiskussion einbringen. Diese These kann Grundlage der Konzeption einer
eigenen Untersuchung in den anschlielenden Vertiefungskursen sein.

Das Seminar | zum Anwendungsgebiet Gesellschaft konzentriert sich auf die Aufgabe von sozialwissenschaftlich
orientierter Zukunftsforschung, Zukunftsbilder zu entwerfen und die Selbstbeobachtung von Gesellschaft oder ge-
sellschaftlichen Teilsystemen zu organisieren/zu begleiten, ohne sich dabei notwendigerweise an spezifische
Adressatinnen und Adressaten wenden zu muissen oder zu kdnnen. Das Seminar bietet u. a.

— eine kurze Einfliihrung in Gesellschaftsmodelle und ausgewahlte Theorien, die die Handlungslogiken von Prozes-
sen nichtinstitutionalisierter gesellschaftlicher Willensbildung erklaren, wie z. B. Kulturtheorien, Gender-Studies,
Theorien zum sozialen Wandel etc.

— eine Diskussion ausgewahlter relevanter Gesellschaftsanalysen und -diagnosen, die sich insbesondere auf die
Bereiche Soziales, Kultur, Bildung, Gender- und Diversity beziehen wie z. B. soziokultureller Wandel, Prozesse
der Individualisierung, Entwicklung und Veranderung von Lebensstilen.

Das Seminar Il zum Anwendungsgebiet Politik und Governance dient der theoretischen Einordnung und Diskussion
von Ansatzen und Methoden der Zukunftsforschung in gesellschaftlichen Bereichen, in denen Verteilungsfragen,
Interessensausgleiche und Machtanspriiche in organisierter Form verhandelt werden. Aus den folgenden oder wei-
teren Aspekten werden ausgewahlte behandelt:

— Grundfragen der Politik: Welche Steuerungsmechanismen in Bezug auf die Zukunftsgestaltung hat die Politik?
Welche Arten des Regierens und der Governance sind dabei von Bedeutung? Wie analysiert man zukunftsbezo-
gene politische Inhalte, Formen und Prozesse?

— Institutionen und Politikebenen: Welche politischen Institutionen und Akteurinnen und Akteure gibt es auf der na-
tionalen, der européischen und der globalen Ebene, die langerfristige Zukunftsstrategien entwerfen? Wie veran-
dern sich ihre Einflussméglichkeiten aufgrund aktueller gesellschaftlicher Transformationsprozesse?

— Zukunftsforschung im politischen Kontext: Aufgaben, Arbeitsweisen, Methoden und Herausforderungen; Verhalt-
nis von wissenschaftlicher Zukunftsforschung und politischer Zukunftsgestaltung; Chancen und Risiken partizipa-
tiver Forschungs- und Gestaltungsprozesse.
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Das Seminar Ill zum Anwendungsgebiet Technik thematisiert die Analyse zu erwartender Technikentwicklungen und
insbesondere deren sozialer Implikationen, also der méglichen Ruckwirkungen auf die Gesellschaft auch unter
genderrelevanten Aspekten und soll dazu dienen, das Feld der Technologieforschung systematisch zu erschlieRen
und unterschiedliche Anséatze (z. B. Technikfolgenabschatzung, Technologieentwicklung, Technikgestaltung, femi-
nistische Techniksoziologie) voneinander abzugrenzen. Aus den folgenden oder weiteren Aspekten werden ausge-
wahlte behandelt:

— Analyse der Rolle der Technologieforschung fir die Zukunftsforschung (auch historisch betrachtet) insbesondere
mit Blick auf die soziale Dimension von Technologie

— Vorstellung und Diskussion typischer Forschungsfelder im Anwendungsgebiet , Technologie®: Akzeptanz, Usabili-
ty, Prozessoptimierung etc.

— Schlusselfragestellungen des Anwendungsgebiets Technologie: Technikgenese, Technikgeschichte, Soziotech-
nische Systeme, Technik als sozialer Prozess etc.

Das Seminar IV zum Anwendungsgebiet Wirtschaft dient der praktischen Anwendung und Erprobung von Ansatzen
und Methoden der Zukunftsforschung im volks- oder betriebswirtschaftlichen Kontext. Aus den folgenden oder wei-
teren Themen werden ausgewahlte behandelt:

— Sachliche und funktionale Bezlige flir Zukunftsforschung mit volks- und betriebswirtschaftlichen Adressatinnen
und Adressaten und Funktionen, Formen und Bezeichnungen wirtschaftsbezogener Zukunftsforschung

— die relevante Umwelt in einzelwirtschaftlicher Zukunftsforschung: Mikro- und Makroumwelt als Gestaltungsfeld
und -rahmen sowie als Feld intendierter und nicht intendierter Haupt- und Nebenfolgen, die Reprasentation von
Zukunftim sozialen System der Organisation bzw. des Unternehmens

— Bedingungen und Hemmnisse fir die Wirksamkeit von Zukunftsforschung im Anwendungsfeld Wirtschaft: Wan-
del, Innovation und Organisationskultur

Lehr- und " . Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen Prasenzstudium Teilnahme (Stunden)
2 SWS
Seminar | (kann als Block- | Prasentation und Ver- Prasenzzeit Seminar | 30
veranstaltung teidigung einer These Vor- und Nachbereitung Seminar | 70
angeboten werden) . . :
Prasenzzeit Seminar Il 30
2 SWs V d Nachbereit Seminar Il 70
Seminar |l (kann als Block- | Prasentation und Ver- o_'j' undNac f':re| ung emllnar
veranstaltung | teidigung einer These | Prufung und Prifungsvorbereitung 100
angeboten werden)
2 SWS
Seminar IIl (kann als Block- Pr.é'sentatio.n und Ver- | Prasenzzeit Seminar Il 30
veranstaltung teidigung einer These Vor- und Nachbereitung Seminar ll| 70
angeboten werden) . : .
Prasenzzeit Seminar IV 30
2 SWS Vi d Nachbereit Seminar IV 70
Seminr IV (kann als Block- | Prasentation und Ver- Of' unhd Nac "ere| ung emllnar
veranstaltung | teidigung einer These | Prifung und Prifungsvorbereitung | 100
angeboten werden)

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 600

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Zukunftsforschung
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Ubungen zur angewandten Zukunftsforschung

Qualifikationsziele:

Die Studierenden sind in der Lage, Zukunftsstudien eigenstandig zu konzipieren, indem sie ihre konzeptionellen und
methodischen Kenntnisse auf entsprechende Problemstellungen anwenden. Sie kennen die wichtigsten Qualitats-
kriterien zur Bewertung von zukunftsbezogener Forschung und verfligen tber die Fahigkeit, eigene wie auch Zu-
kunftsstudien Dritter sachadaquat zu beurteilen.

Inhalte:

Die Kurse werden in Form des Blended Learning organisiert, d. h. es gibt regelmaBige, jeweils an verlangerten Wo-
chenenden stattfindende Treffen zur Diskussion und Arbeitsauftréage fur die Zeit dazwischen. Es missen zwei von
vier moglichen thematischen Schwerpunkten gewahlt werden. In den Kursen sollen die Studierenden gemeinsam
oder in kleinen Teams Fragestellungen aus den Einsatzfeldern der Zukunftsforschung entwickeln. Die Kurse dienen
insbesondere der Konzeption eigener Fallstudien und damit der praktischen Anwendung der erlernten Ansatze und
Methoden der Zukunftsforschung.

Im Kurs zum Anwendungsgebiet Gesellschaft wird die sozialwissenschaftliche Zukunftsforschung anhand empiri-
scher Studien dargestellt. Typische Forschungsfelder werden vertiefend behandelt und diskutiert. Beispiele fir mog-
liche Themen sind: Bildung und Erziehung, Gender- und Diversity, Migration und soziokultureller Wandel, nachhalti-
ge Lebensstile, Wunschforschung. Der Kurs dient auRerdem der praktischen Umsetzung der erlernten Ansatze und
Methoden der Zukunftsforschung auf konkrete, sozialwissenschaftliche Fragestellungen.

Im Kurs zum Anwendungsgebiet Politik und Governance werden aktuelle Themen aus dem Kontext von Politik und
Zukunftsforschung vertiefend diskutiert, so z. B. aus dem Bereich Politik, Demokratie, Gender- und Diversity und
Zukunftsforschung: Politische Utopien, politische Ideologien und Leitbilder; Funktion von Zukunftsbildern in der Poli-
tik: Leitbildentwirfe, Wahlkampfe, Parteiprogramme; Veranderungen in der politischen Landschaft: Européaisierung,
Globalisierung und Regionalisierung etc.

Im Kurs zum Anwendungsgebiet Technik wird die technologiebezogene Zukunftsforschung anhand bereits etablier-
ter Instrumentenkasten vorgestellt und diskutiert (z. B. Technologiefriherkennung, Technikfolgenabschatzung und
Foresight). Hierzu sollen existierende Studien analysiert und miteinander verglichen und eigene Untersuchungen
durchgefuhrt werden. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollen Friherkennungs- und Forschungskonzepte for-
mulieren und selbst beispielhafte Technologieanalysen durchfiihren.

Im Kurs zum Anwendungsgebiet Wirtschaft werden ausgewahlte Themen vertiefend behandelt und diskutiert. Bei-
spiele hierfir sind: Konzepte von Strategie- und Entscheidungsprozessen; Zukunftsforschung in Innovationsprozes-
sen; Gender-Mainstreaming und Budgeting, Umwelt-Komplexitat und -Dynamik; Muster von Marktdiffusionen; Inter-
nationalisierung und Globalisierung der Gegenstande; Wohlstands- und Wohlfahrtsindices in ihrer Abhangigkeit von
Wirtschaftsentwicklungen.

Lehr- und " . Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen Prasenzstudium Teilnahme (Stunden)
Prasenzzeit Kurs | 15
Kurs | 15Stunden | . ssionsbeteiligung | Vor- und Nachbereitung Kurs | 80
(Blended Learning) ) )
Prufung und Prifungsvorbereitung 55
Prasenzzeit Kurs Il 15
Kurs Il 15 Stunden_ Diskussionsbeteiligung | Vor- und Nachbereitung Kurs Il 80
(Blended Learning)
Prufung und Prifungsvorbereitung 55

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Zukunftsforschung
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Projektpraktikum

Qualifikationsziele:

Die Studierenden besitzen vertiefte Kenntnisse tiber maRgebliche Teile eines Projekizyklus der Zukunftsforschung,
von der Beantragung zur Prasentation bzw. Verwertung von Ergebnissen wissenschaftlicher Forschung. Sie sind in
der Lage, Teilprojekte in einen groReren Zusammenhang zu integrieren und unterschiedliche Darstellungsformen zu
nutzen, um Ergebnisse zu prasentieren.

Inhalte:

Das Praktikum beinhaltet die Mitarbeit in einem oder mehreren Projekten in einer nationalen oder internationalen
Forschungs- oder Beratungseinrichtung oder fir einen konkreten Bedarfstrager und sollte wesentliche Teile eines
Projektzyklus umfassen — von der Planung, Durchfihrung und Beantragung bis zur Auswertung und Prasentation
bzw. zur Verwertung der Ergebnisse. Diese Abschnitte kdnnen auch in unterschiedlichen Projekten begleitet wer-
den. Bei der Auswahl eines geeigneten Projekts/einer geeigneten Einrichtung werden die Studierenden von den
Lehrenden des Studiengangs unterstiitzt und beraten. Innerhalb der Projektphase wird zudem ein Colloquium ange-
boten, in dem offene Fragen diskutiert und Hilfestellungen bei der Umsetzung der Untersuchungsvorhaben geboten
werden.

Lehr- und u . Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen Prasenzstudium Teilnahme (Stunden)
Projekt-
praktikum 400 Stunden - Prasenzzeit Projektpraktikum 400
Vor- und Nachbereitung
30 Stunden Projektpraktikum 70
_ (wird als Block- Prasenzzeit Colloquium 30

Colloguium veranstaltung - . . .
1% monatlich Prifung und Priifungsvorbereitung 100
angeboten)

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 600

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Zukunftsforschung
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Anlage 2 (zu § 4 Abs. 4): Exemplarischer Studienverlaufsplan

FS Modul Masterarbeit
Konzepte, Ziele und Methoden ynd Einsatzfelder der Zukunfts-
aktuelle Heraus- methodologische » .
forschung — Uberblick und
1. forderungen der Grundlagen der Einfilhrung
Zukunftsforschung Zukunftsforschung
Vorlesung Seminar Vorlesung Seminar Vorlesung Tutorium
Einsatzfelder der Zukunfts-
forschung — Gesellschaft,
2. Kurs Kurs Politik, Wirtschaft, Technik
SE | SEIl | SEIIl | SEIV
Berufspraktische
Kompetenzentwick- . . Ubungen zur angewandten
3. lung und Professiona- Projektpraktikum Zukunftsforschung
lisierung
Seminar Praktikum | Colloquium Kurs | Kurs Il
4 For- Masterarbeit und
. Kurs schungs- .. . .
werkstatt miindliche Priifung
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Priifungsordnung fiir den weiterbildenden Master-
studiengang Zukunftsforschung

Praambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universitat Berlin vom 27. Okto-
ber 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs Erziehungswissenschaft und
Psychologie der Freien Universitadt Berlin am 22. April
2010 folgende Prufungsordnung fir den weiterbildenden
Masterstudiengang Zukunftsforschung erlassen:*

Inhaltsverzeichnis

§ 1 Geltungsbereich

§ 2 Priufungsausschuss

§ 3 Regelstudienzeit

§ 4 Umfang der Prifungs- und Studienleistungen
§ 5 Masterarbeit

§ 6 Wiederholung von Priifungsleistungen

§ 7 Studienabschluss

§ 8 Prufungsformen

§ 9 Inkrafttreten

Anlage 1 (zu § 4 Abs. 2): Prifungsleistungen, Zugangs-
voraussetzungen, Teilnahme-
pflichten und Leistungspunkte

Anlage 2 (zu 7 Abs. 3):  Zeugnis (Muster)

Anlage 3 (zu § 7 Abs. 3): Urkunde (Muster)

§1

Geltungsbereich

Diese Ordnung regelt in Ergénzung zur Satzung fur All-
gemeine Prifungsangelegenheiten (SfAP) der Freien
Universitat Berlin Anforderungen und Verfahren der Leis-
tungserbringung im weiterbildenden Masterstudiengang
Zukunftsforschung.

Diese Prifungsordnung gilt fir den weiterbildenden Mas-
terstudiengang ,Zukunftsforschung® am Fachbereich
Erziehungswissenschaft und Psychologie der Freien
Universitat Berlin. Sie regelt, soweit dies nicht durch die
Bestimmungen der Satzung fir Allgemeine Prifungs-
angelegenheiten (SfAP) geschieht, Anforderungen und
Verfahren der Prifungsleistungen.

* Die vorliegende Ordnung ist von der fur Hochschulen zustandigen
Senatsverwaltung mit Schreiben vom 15. Juli 2010 befristet bis zum
30. September 2011 bestatigt worden.
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§2

Priifungsausschuss

Zustandig fur die Organisation der Prifungen und die
ubrigen in § 2 SfAP genannten Aufgaben ist der fur den
weiterbildenden Masterstudiengang Zukunftsforschung
eingesetzte Prifungsausschuss.

§3

Regelstudienzeit

Die Regelstudienzeit betragt 4 Semester.

§4

Umfang der Priifungs- und Studienleistungen

(1) Es sind insgesamt Priifungs- und Studienleistun-
gen im Umfang von 120 Leistungspunkten nachzuwei-
sen, davon in den Modulen:

— Konzepte, Ziele und aktuelle Herausforderungen der
Zukunftsforschung (15 LP)

— Methoden und methodologische Grundlagen der Zu-
kunftsforschung (15 LP)

— Berufspraktische Kompetenzentwicklung und Profes-
sionalisierung (10 LP)

— Einsatzfelder der Zukunftsforschung — Uberblick und
Einfiihrung (10 LP)

— Einsatzfelder der Zukunftsforschung — Gesellschaft,
Politik, Wirtschaft, Technik (20 LP)

— Ubungen zur angewandten Zukunftsforschung (10 LP)
— Projektpraktikum (20 LP)
— Masterarbeit (20 LP)

(2) Die in den Modulen zu erbringenden studienbeglei-
tenden Prifungsleistungen, die Zugangsvoraussetzun-
gen fur die einzelnen Module, Angaben Uber die Pflicht
zu regelmafiger Teilnahme an den Lehr- und Lernformen
sowie die den Modulen jeweils zugeordneten Leistungs-
punkte sind der Anlage 1 zu enthehmen.

§5

Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die Studentin
oder der Student in der Lage ist, eine Fragestellung auf
dem Gebiet der Zukunftsforschung auf fortgeschrittenem
wissenschaftlichen Niveau selbststandig zu bearbeiten
und die Ergebnisse angemessen darzustellen, wissen-
schaftlich einzuordnen und zu dokumentieren.

(2) Studentinnen und Studenten werden auf Antrag
zur Masterarbeit zugelassen, wenn sie

1. fir den weiterbildenden Masterstudiengang Zukunfts-
forschung zuletzt an der Freien Universitat Berlin
immatrikuliert gewesen sind und
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2. Module im Umfang von 60 LP erfolgreich absolviert
haben.

Die Zulassung zur Masterarbeit ist ausgeschlossen, so-
weit die Studentin oder der Student an einer anderen
Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes im
gleichen Studiengang oder in einem Modul, welches mit
einem der im weiterbildenden Masterstudiengang Zu-
kunftsforschung zu absolvierenden und bei der Ermitt-
lung der Gesamtnote zu berlicksichtigenden Module
identisch oder vergleichbar ist, Leistungen endguiltig
nicht erbracht oder Prifungsleistungen endglltig nicht
bestanden hat oder sich in einem schwebenden Pru-
fungsverfahren befindet.

(3) Dem Antrag auf Zulassung zur Masterarbeit sind
Nachweise Uber das Vorliegen der Voraussetzungen ge-
maRk Abs. 2 Satz 1 und eine Versicherung beizufligen,
dass fur die Person der Antragstellerin bzw. des Antrag-
stellers keiner der Falle gemal Abs. 2 Satz 2 vorliegt.
Uber den Antrag entscheidet der zustandige Priifungs-
ausschuss. Mit dem Antrag soll die Bescheinigung einer
prifungsberechtigten Lehrkraft Uber die Bereitschaft zur
Ubernahme der Betreuung der Masterarbeit vorgelegt
werden; anderenfalls setzt der Prifungsausschuss eine
Betreuerin oder einen Betreuer ein.

(4) Der Prifungsausschuss gibt in Abstimmung mit der
Betreuerin bzw. dem Betreuer das Thema der Master-
arbeit aus. Thema und Aufgabenstellung missen so
beschaffen sein, dass die Bearbeitung innerhalb der Be-
arbeitungsfrist abgeschlossen werden kann. Ausgabe
und Fristeinhaltung sind aktenkundig zu machen.

(5) Die Bearbeitungszeit fir die Masterarbeit betragt
16 Wochen.

(6) Die Masterarbeit soll 16 000 bis 20 000 Worter
umfassen.

(7) Als Beginn der Bearbeitungszeit gilt das Datum der
Ausgabe des Themas durch den Prifungsausschuss.
Das Thema kann einmalig innerhalb der ersten zwei
Wochen zurtickgegeben werden und gilt dann als nicht
ausgegeben. Bei der Abgabe hat die Studentin bzw. der
Student schriftlich zu versichern, dass sie bzw. er die Ar-
beit selbststandig verfasst und keine anderen als die an-
gegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

(8) Die Masterarbeit ist von zwei Prifungsberechtigten
zu bewerten, die vom Prifungsausschuss bestellt wer-
den und von denen eine bzw. einer die Betreuerin bzw.
der Betreuer der Masterarbeit sein soll.

(9) Der Masterarbeit schliefst sich eine mindliche Pri-
fung in Form einer oOffentlichen Prasentation der Arbeit
an. Die Arbeit soll dazu in Form eines Posters aufbereitet
werden. Voraussetzung fir die Zulassung zur miind-
lichen Priifung ist die Benotung der Masterarbeit mit min-
destens ,ausreichend® (4,0). Die mindliche Prifung
schlielt sich so bald wie mdglich an die Masterarbeit an.
Der Prifungstermin wird der Studentin bzw. dem Studen-
ten rechtzeitig bekannt gegeben.

(10) Die mindliche Prifung dauert etwa 20 Minuten.

(11) Die mundliche Prufung wird von zwei Prifungs-
berechtigten abgenommen. Sie sollen mit den Priferin-
nen oder Prifern der Masterarbeit identisch sein.

(12) Die Note fiir die Masterarbeit flieRt mit 75 Prozent,
die Note fiir die mindliche Prifung mit 25 Prozent in die
zusammengefasste Note flir Masterarbeit und mindliche
Prifung ein.

(13) Die Studentinnen und Studenten prasentieren
und erdrtern Planung und Zwischenergebnisse der Mas-
terarbeit in einem begleitenden Kolloquium. Die Teil-
nahme wird empfohlen.

§6

Wiederholung von Priifungsleistungen

(1) Im Falle des Nichtbestehens durfen sowohl die
Masterarbeit als auch die mindliche Prifung jeweils ein-
mal wiederholt werden.

(2) Mit ,ausreichend” (4,0) oder besser bewertete Pri-
fungsleistungen dirfen nicht wiederholt werden.

§7

Studienabschluss

(1) Voraussetzung fur den Studienabschluss ist, dass

1. die gemal § 4 dieser Ordnung sowie § 4 der Studien-
ordnung geforderten Leistungen erbracht worden
sind,

2. die Masterarbeit an der Freien Universitat Berlin er-
bracht worden ist.

Der Studienabschluss ist ausgeschlossen, soweit die
Studentin oder der Student an einer anderen Hochschule
im Geltungsbereich des Grundgesetzes im gleichen Stu-
diengang oder in einem Modul, welches mit einem derim
weiterbildenden Masterstudiengang Zukunftsforschung
zu absolvierenden und bei der Ermittlung der Gesamt-
note zu bericksichtigenden Module identisch oder ver-
gleichbar ist, Leistungen endgdltig nicht erbracht oder
Prifungsleistungen endgiiltig nicht bestanden hat oder
sich in einem schwebenden Prifungsverfahren befindet.

(2) Dem Antrag auf Feststellung des Studienabschlus-
ses sind Nachweise Uber das Vorliegen der Vorausset-
zungen gemal Abs. 1 Satz 1 und eine Versicherung bei-
zufiigen, dass flr die Person der Antragstellerin bzw. des
Antragstellers keiner der Falle gemal Abs. 1 Satz 2 vor-
liegt. Uber den Antrag entscheidet der zusténdige Prii-
fungsausschuss.

(3) Aufgrund der bestandenen Prifung erhalten die
Studentinnen und Studenten ein Zeugnis und eine Ur-
kunde (Anlagen 2 und 3) sowie ein Diploma Supplement
(englische und deutsche Version). Dartiber hinaus wird
eine Zeugniserganzung mit Angaben zu den einzelnen
Modulen und ihren Bestandteilen (Transkript) erstellt. Auf
Antrag werden erganzend englische Versionen von
Zeugnis und Urkunde ausgehandigt.
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§8

Priifungsformen

Klausur — Die Studentinnen und Studenten weisen ihre
Kompetenzen nach, indem sie auf mehrere offene Frage-
stellungen schriftlich antworten mussen.

Mundliche Priifung — Die mindliche Prifung ist als flexi-
bles Gesprach Uber die Gegenstande der Lehrveranstal-
tung konzipiert. Darin soll die Studentin bzw. der Student
sich a) einen Themenschwerpunkt selbst setzen und die-
sen in etwa 15 Minuten kurz prasentieren (inklusive
Ruckfragen der Priiferin bzw. des Priifers) und b) auf all-
gemeine Fragen bezuglich der Aspekte der Lehrveran-
staltung antworten.

Posterprasentation — Die Posterprasentationen orientie-
ren sich daran, wie Ergebnisse auf wissenschaftlichen
Konferenzen dargeboten werden. Die Studentinnen und
Studenten missen allein oder in Gruppen zu einem aus-
gewahlten Thema resp. einer selbst durchgeflihrten
Analyse ein Poster gestalten und dieses vertiefend erlau-
tern kénnen. Bewertungsgrundlage ist das Poster und
(im Falle einer Gruppenarbeit) die individuelle erganzen-
de Erorterung des Dargestellten, in die Bewertung geht
anders als beim Referat starker die grafische Aufberei-
tung/Gestaltung ein.

Schriftliche Arbeiten — a) Die Verschriftlichung von Refe-
raten sollen den Studentinnen und Studenten ermoég-
lichen, innerhalb der Bandbreite der jeweiligen Veranstal-
tung ein Thema ihrer Wahl ausflhrlicher zu bearbeiten
und dient so auch der Schwerpunktsetzung innerhalb
des Studiengangs. b) Der Projektbericht zum For-
schungspraktikum soll insbesondere eine Reflexion der
Arbeitsprozesse innerhalb der gewahlten Einrichtung be-
inhalten und an einem oder mehreren Projekten beispiel-
haft die zentralen Aspekte des Forschungsprozesses
wissenschaftlicher Zukunftsforschung nachvollziehbar
machen, kritisch diskutieren und beurteilen.

Wissenschaftspraktische Tatigkeit — Die wissenschafts-
praktische Tatigkeit dient des Nachweises der wissen-
schaftspraktischen Kenntnisse der Studentinnen und
Studenten. Hier geht es vor allem um die Anwendung der
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Methoden der Zukunftsforschung, z. B. in der Konzeption
einer Beispiel-Untersuchung oder eines Fragebogens.
Grundlage der Bewertung ist die Dokumentation dieser
Konzeption.

E-Portfolio — als Portfolio wird eine Sammlung von Arbei-
ten bezeichnet, die den Studentinnen und Studenten
selbst und anderen Personen erlauben, die eigenen
Leistungen und den Lernfortschritt zu einem bestimmten
Zeitpunkt und bezogen auf ein inhaltlich umrissenes Ge-
biet aufzuzeigen. Das Fuhren eines Portfolios verlangt
eine selbstbestimmte Auseinandersetzung mit dem Stoff
und die Beobachtung und Reflexion des eigenen Lern-
verhaltens. Es informiert Gber bzw. prasentiert die erwor-
benen Kenntnisse (Dokumentationsfunktion) und beglei-
tet das Lernen und unterstutzt das systematische Reflek-
tieren und Gestalten des eigenen Lernprozesses. Im vor-
liegenden Studiengang heif3t das: a) Das Portfolio zu den
beiden Kursen beinhaltet zum einen die Dokumentation
des inhaltlichen Fortschritts der eigenen Beschaftigung
mit dem selbst gewahlten thematischen Schwerpunkt
und dazu die Erstellung einer eigenen Website unter der
Lernplattform Blackboard und ein regelmaRiges mindes-
tens monatliches Update der eigenen Texte. Zum ande-
ren missen die Studentinnen und Studenten parallel die
Reflexion des eigenen Lernprozess dokumentieren. Da-
zu werden drei schriftliche Arbeiten verlangt: 1. Erwar-
tungen zu Beginn, 2. vorlaufiges Fazit nach der Halfte
des Kurses, 3. abschlieRendes Fazit am Ende des Kur-
ses, Umfang: jeweils max. 3 Seiten. b) Analog funktio-
niert das E-Portfolio zur Forschungswerkstatt, nur dass
hier die Auseinandersetzung mit dem Prozess der Kon-
zeption und Erstellung der Master-Thesis im Mittelpunkt
steht.

§9

Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veréffentlichung
in den Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Universitat Ber-
lin) in Kraft.
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Anlage 1 (zu § 4 Abs. 2): Priifungsleistungen,
Zugangsvoraussetzungen, Teilnahmepflichten und
Leistungspunkte

Erlduterungen:

Im Folgenden werden fiir die Module des Masterstudien-
gangs Zukunftsforschung Angaben gemacht tber

e die Voraussetzungen fur den Zugang zum jeweiligen
Modul,

e die Prufungsformen,
e die Pflicht zu regelmaRiger Teilnahme und
e die den Modulen zugeordneten Leistungspunkte.

Soweit im Folgenden fir die jeweiligen Lehr- und Lernfor-
men die Pflicht zu regelmaRiger Teilnahme festgelegt ist,
ist sie neben der aktiven Teilnahme an den Lehr- und
Lernformen und der erfolgreichen Absolvierung der
Prifungsleistungen eines Moduls Voraussetzung fiir den
Erwerb der dem jeweiligen Modul zugeordneten Leis-
tungspunkte. Eine regelmaRige Teilnahme liegt vor,
wenn mindestens 85 % der in den Lehr- und Lernformen
eines Moduls vorgesehenen Prasenzstudienzeit besucht
wurden. Besteht keine Pflicht zu regelmafiger Teilnahme
an einer Lehr- und Lernform eines Moduls, so wird sie
dennoch dringend empfohlen. Die Festlegung einer Pra-
senzpflicht durch die jeweilige Lehrkraft ist fur Lehr- und

Lernformen, fir die im Folgenden die Teilnahme lediglich
empfohlen wird, ausgeschlossen.

MaRgeblich fur die einem Modul zugeordneten Leis-
tungspunkte ist der in Stunden bemessene studen-
tische Arbeitsaufwand, der fur die erfolgreiche Absol-
vierung des Moduls veranschlagt wird. Dabei sind so-
wohl Prasenzzeiten als auch Phasen des Selbststu-
diums (Vor- und Nachbereitung, Prifungsvorbereitung
etc.) berlcksichtigt. Ein Leistungspunkt entspricht etwa
30 Stunden.

Je Modul muss eine Modulprifung absolviert werden;
statt einer Modulpriifung kann vorgesehen sein, dass
mehrere Modulteilprifungen absolviert werden missen.
Leistungspunkte werden ausschlie3lich mit der erfolgrei-
chen Absolvierung des ganzen Moduls — also nach regel-
maRiger und aktiver Teilnahme an den Lehr- und Lernfor-
men und erfolgreicher Ablegung der Modulprufung bzw.
aller Modulteilprifungen des Moduls — zugunsten der
Studentinnen und Studenten verbucht.

Inhalte und Qualifikationsziele, Lehr- und Lernformen
des Moduls, der studentische Arbeitsaufwand, der fur die
erfolgreiche Absolvierung eines Moduls veranschlagt
wird, Formen der aktiven Teilnahme, die Regeldauer des
Moduls sowie die Haufigkeit, mit der das Modul angebo-
ten wird, sind der Studienordnung fir den Masterstudien-
gang Zukunftsforschung zu entnehmen.
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Konzepte, Ziele und aktuelle Herausforderungen der Zukunftsforschung

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulteilpriifungen (tffgfg) Pflicht zu regelméaRiger Teilnahme
Vorlesung o . Teilnahme wird empfohlen
- 45-mindtige mdl. Prifung 10
Seminar Ja
Kurs Posterprasentation 5 Ja

Leistungspunkte: 15

Methoden und methodologische Grundlagen der Zukunftsforschung

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulteilpriifungen (tffg‘/’l'fg) Pflicht zu regelméaRiger Teilnahme
Vorlesung ) Teilnahme wird empfohlen

: Klausur, 120 Minuten 10
Seminar Ja
Kurs Wissenschaftspraktische Tatigkeit 5 Ja
Leistungspunkte: 15
Berufspraktische Kompetenzentwicklung und Professionalisierung
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Lehr-und Lernformen Modulteilpriifungen (tffg\/'fg) Pflicht zu regelmaRiger Teilnahme
Seminar . ) Ja

Posterprasentation 6

Kurs Ja
Forschungswerkstatt E-Portfolio 4 Ja

Leistungspunkte: 10

Einsatzfelder der Zukunftsforschung — Uberblick und Einfiihrung

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulpriifung

Pflicht zu regelméaRiger Teilnahme

Ringvorlesun
g d Klausur, 120 Minuten

Tutorium

Teilnahme wird empfohlen

Ja

Leistungspunkte: 10

Einsatzfelder der Zukunftsforschung — Gesellschaft, Politik, Wirtschaft, Technik

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulteilpriifungen (ng‘/’f;) Pflicht zu regelmaBiger Teilnahme
Seminar Gesellschaft ) ) Ja
- — Ausarbeitung eines Referats oder 10
Seminar Politikund | Haysarbeit, 4 000 Worter Ja
Governance
Seminar Technik Ausarbeitung eines Referats oder 10 Ja
Seminar Wirtschaft Hausarbeit, 4 000 Worter Ja

Leistungspunkte: 20
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Ubungen zur angewandten Zukunftsforschung

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulteilpriifungen (ng‘/’f;) Pflicht zu regelmaBiger Teilnahme
Kurs | E-Portfolio 5 Ja
Kurs Il E-Portfolio 5 Ja

Leistungspunkte: 10

Projektpraktikum

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr- und Lernformen

Modulpriifung

Pflicht zu regelméaBiger Teilnahme

Praktikum

Colloquium

Projektbericht, 6 000 Worter

Ja

Ja

Leistungspunkte: 20
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Anlage 2 (zu § 7 Abs. 3): Zeugnis (Muster)

Freie Universitat Berlin
Fachbereich Erziehungswissenschaft und Psychologie

Zeugnis
Frau/Herr [Vorname/Name]|
geboren am [Tag/Monat/Jahr] in [Geburtsort]
hat den Masterstudiengang
Zukunftsforschung

auf der Grundlage der Priifungsordnung vom [Tag/Monat/Jahr] (FU-Mitteilungen [XX]/Jahr] mit der
Gesamtnote

[Note als Zahl und Text]
erfolgreich abgeschlossen.
Die Masterarbeit hatte das Thema: [...]
Berlin, den [Tag/Monat/Jahr] (Siegel)
Die Dekanin/Der Dekan Die/Der Vorsitzende des Priifungsausschusses

Notenskala: 1,0 - 1,5 sehr gut; 1,6 — 2,5 gut; 2,6 — 3,5 befriedigend; 3,6 — 4,0 ausreichend; iiber 4,0 nicht ausreichend
Die Leistungspunkte entsprechen dem European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS)
Erginzend zum Zeugnis werden ein Diploma Supplement und ein Transkript ausgehidndigt
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Anlage 3 (zu § 7 Abs. 3): Urkunde

Freie Universitat Berlin
Fachbereich Erziehungswissenschaft und Psychologie

Urkunde

Frau/Herr [Vorname/Name]
geboren am [Tag/Monat/Jahr] in [Geburtsort]
hat den Masterstudiengang
Zukunftsforschung
erfolgreich abgeschlossen.

Gemail der Priifungsordnung vom [Tag/Monat/ Jahr] (FU-Mitteilungen [XX]/Jahr)

wird der Hochschulgrad
Master of Arts
verliehen.
Berlin, den [Tag/Monat/Jahr] (Siegel)
Die Dekanin/Der Dekan Die/Der Vorsitzende des Priifungsausschusses
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Studienordnung fiir den Bachelorstudiengang
Bioinformatik der Freien Universitat Berlin
und der Fakultat der Charité — Universitatsmedizin
Berlin (Charité)

Praambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universitat Berlin vom 27. Okto-
ber 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) sowie §§ 71 Abs. 1
Nr. 1 und 74 Abs. 4 des Gesetzes Uber die Hochschulen
im Land Berlin (Berliner Hochschulgesetz — BerlHG) in
der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung vom
13. Februar 2003 (GVBI. S. 81), zuletzt geadndert am
19. Méarz 2009 (GVBI. S.70) und §9 Abs. 1 Nr. 1 des
Berliner Universitdtsmedizingesetzes vom 5. Dezember
2005 (GVBI. S. 739) hat die von den Fachbereichen Ma-
thematik und Informatik und Biologie, Chemie, Pharma-
zie der Freien Universitat Berlin sowie der Fakultat der
Charité — Universitdtsmedizin Berlin (Charité) ein-
gesetzte Gemeinsame Kommission Bioinformatik am
2. Juni 2010 folgende Studienordnung fur den Bachelor-
studiengang Bioinformatik erlassen:

Inhaltsverzeichnis

1 Geltungsbereich

Ziele des Studiums

Studienberatung, Studienfachberatung
Module

Lehr- und Lernformen

w W W W W W
D B~ W N

Aufbau und Gliederung des Bachelorstudiengangs
Bioinformatik

§ 7 Studienbereich Informatik

§ 8 Studienbereich Mathematik und Statistik

§ 9 Studienbereich Biologie/Chemie/Biochemie
§ 10 Wahlbereich

§ 11 Allgemeine Berufsvorbereitung

§ 12 Inkrafttreten

Anlage 1: Modulbeschreibungen

Anlage 2: Exemplarischer Studienverlaufsplan fir das
Kernfach des Bachelorstudiengangs Bioinfor-
matik

Anlage 3: Richtlinien flr das Berufspraktikum

§1

Geltungsbereich

Diese Ordnung regelt Ziele, Inhalte und Aufbau des
Bachelorstudiengangs Bioinformatik auf der Grundlage
der Prufungsordnung fir den Bachelorstudiengang Bio-
informatik vom 2. Juni 2010.
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§2

Ziele des Studiums

(1) Im Bachelorstudiengang Bioinformatik werden
Fachkenntnisse und Fertigkeiten vermittelt, die fir eine
Berufstatigkeit oder fur einen weiterfihrenden Studien-
gang qualifizieren.

(2) Ziel des Studiengangs sind eine breite wissen-
schaftliche Grundqualifizierung in den in § 7 bis § 10 ge-
nannten Studienbereichen und die Vermittlung von
grundlegenden Fachkenntnissen und Fertigkeiten in Bio-
informatik. Absolventinnen und Absolventen kénnen we-
sentliche Zusammenhange und Probleme uberblicken
und wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse der
Bioinformatik anwenden.

(3) Die Studentinnen und Studenten werden zu Kom-
munikations- und Kooperationsfahigkeit sowie zum kri-
tischen Urteilen und verantwortlichen Handeln befahigt.
Sie sollen ihre Ergebnisse klar dokumentieren und pra-
sentieren kénnen.

(4) Das Studium im Bachelorstudiengang Bioinforma-
tik bereitet die Studentinnen und Studenten auf Tatigkei-
ten in unterschiedlichen Berufsfeldern vor. Infrage kom-
men Mitwirkung bei Forschungs- und Entwicklungstatig-
keiten in Wirtschaftszweigen wie zum Beispiel der
Pharmaindustrie, der chemischen Industrie, der informa-
tionsverarbeitenden Industrie sowie in der Medizin und in
entsprechenden Forschungsinstitutionen und Behérden.

§3

Studienberatung, Studienfachberatung

Die allgemeine Studienberatung wird von der Zentralein-
richtung Studienberatung und Psychologische Beratung
durchgefihrt. Die Studienfachberatung wird nach Bedarf
durch eine der hauptamtlichen Lehrkrafte durchgefuhrt.

§4
Module

Der Bachelorstudiengang Bioinformatik ist in inhaltlich
definierte Einheiten (Module) gegliedert, die in der Regel
zwei thematisch aufeinander bezogene Lehr- und Lern-
formen umfassen.

§5

Lehr- und Lernformen

(1) Vorlesungen: In der Vorlesung wird der Stoff der
jeweiligen Veranstaltung von der Lehrkraft vorgetragen
und erlautert. Die Lehrkrafte vermitteln Lehrinhalte unter
Hinweis auf Fachliteratur und regen zu eigenem Arbeiten
und kritischem Denken an.

(2) Ubungen: Die Ubungen finden in der Regel beglei-
tend zur Vorlesung in kleinen Gruppen statt. In den
Ubungsgruppen wird der Vorlesungsstoff schwerpunkt-
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mafig wiederholt und die praktische Anwendung des
Gelernten anhand von Ubungsaufgaben eingedibt.

(3) Seminare: Seminare dienen der exemplarischen
Einarbeitung in Inhalte, Theorien und Methoden der Bio-
informatik anhand tGberschaubarer Themenbereiche. Die
Studentinnen und Studenten erarbeiten, prasentieren
und diskutieren unter Anleitung einer Lehrkraft Lehr-
inhalte anhand von Fachliteratur und empirischen Er-
kenntnissen.

(4) Praktika: Laborpraktika tragen zum Verstandnis
biologischer und chemischer Vorgange bei. Dabei erhal-
ten die Studentinnen und Studenten einen Einblick in
Voraussetzungen der praktischen Datengewinnung.
Darlber hinaus werden Softwarepraktika angeboten, in
denen die Studentinnen und Studenten den Umgang mit
Software im Alltag der Bioinformatik kennenlernen und
Erfahrungen im Bereich der Projektabwicklung sammeln.

§6
Aufbau und Gliederung des Bachelorstudiengangs
Bioinformatik

(1) Der Bachelorstudiengang Bioinformatik gliedert
sich in das Kernfach und Module aus dem Studienbe-
reich Allgemeine Berufsvorbereitung.

(2) Das Kernfach Bioinformatik gliedert sich in
a) einen Pflichtbereich mit den Studienbereichen
— Informatik
— Mathematik und Statistik
— Biologie/Chemie/Biochemie
b) einen Wahlbereich und
c) die Bachelorarbeit mit mindlicher Prifung.

(3) Uber Inhalte und Qualifikationsziele, Lehr- und
Lernformen, den zeitlichen Arbeitsaufwand, die Formen
der aktiven Teilnahme, die Regeldauer und die Ange-
botshaufigkeit informieren fur die Module des Kernfachs
ohne den Wahlbereich und fur das Modul ,Projekt-
management im Softwarebereich® die Modulbeschrei-
bungen gemal Anlage 1. Fir die Module des Wahl-
bereichs aus dem Angebot der Bachelorstudiengange
Informatik, Mathematik, Biochemie und Biologie wird auf
die jeweils geltenden Fassungen der Studienordnungen
dieser Studiengange verwiesen. Fur das Berufsprakti-
kum wird auf die Praktikumsrichtlinien gemafl Anlage 3
verwiesen. Fur die Ubrigen Module des Studienbereichs
Allgemeine Berufsvorbereitung wird auf die Studienord-
nung fur den Studienbereich Allgemeine Berufsvorberei-
tung in Bachelorstudiengdngen der Freien Universitat
Berlin (StO-ABV) verwiesen.

§7
Studienbereich Informatik

(1) Dieser Studienbereich umfasst die Grundlagen-
ausbildung in Informatik und vermittelt Grundkenntnisse

und Fertigkeiten im Bereich von Programmierung, Rech-
nersystemen, Algorithmen und Datenstrukturen. Aul3er-
dem wird ein Uberblick (iber Methoden und Arbeitswei-
sen der Bioinformatik vermittelt.

(2) Im Rahmen des Studienbereichs Informatik sind
folgende Module zu absolvieren:

1. Informatik A

2. Informatik B

3. Algorithmen und Datenstrukturen
4. Algorithmische Bioinformatik.

§8
Studienbereich Mathematik und Statistik

(1) Die Ausbildung vermittelt Grundkenntnisse und
Fertigkeiten im Bereich der Analysis (Differentiation, Inte-
gration, gewohnliche Differentialgleichungen), Linearen
Algebra (Matrizenrechnung, Eigenwerte, Hauptachsen-
transformation), in der Statistik (elementare Wahrschein-
lichkeitstheorie, statistische Grundbegriffe, Entschei-
dungs-, Test- und Schatztheorien, lineare statistische
Methoden) sowie in der computerorientierten Mathema-
tik (Zahlendarstellung, Stabilitdt und Kondition, Effizienz
und Komplexitatsbegriffe, numerische Lineare Algebra,
numerische Quadratur und Integration).

(2) Im Rahmen des Studienbereichs Mathematik sind
folgende Module zu absolvieren:

1. Mathematik | (Lineare Algebra)

2. Mathematik Il (Analysis)

3. Computerorientierte Mathematik |
4. Computerorientierte Mathematik Il
5. Statistik fir Biowissenschaften |

6. Statistik fur Biowissenschaften .

§9

Studienbereich Biologie/Chemie/Biochemie

(1) Die Grundlagenausbildung dient der Vermittlung
von Grundkenntnissen der Chemie (Atombau- und Perio-
densystem, Molekile, Bindungen, chemische Reaktio-
nen und Gleichgewichte, Reaktionskinetik, Energie und
Thermodynamik). Aufierdem soll biochemisches Grund-
wissen vermittelt werden: Struktur und Funktion biolo-
gisch relevanter Makromolekiile einschlieRlich experi-
menteller Methoden, Intermediarstoffwechsel- und Re-
gulationsmechanismen, zellulare Biochemie und Signal-
transduktion.

(2) Es sollen Grundkenntnisse in folgenden Teilberei-
chen der Biologie vermittelt werden: Zellfunktionen, de-
ren molekulare Grundlagen sowie deren Veranderung
durch Virusinfektion und bei Tumoren, Genetik und Phy-
siologie/Neurobiologie (Funktionsmechanismen wesent-
licher neuronaler und vegetativer Systeme: Zentralner-
vensystem, vegetatives Nervensystem, Herz, Atmung,
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Niere; Prinzipien von Informationsverarbeitung, Rege-
lung, Verhalten und Lernen).

(3) Im Rahmen des Studienbereichs Biologie/Chemie/
Biochemie sind folgende Module zu absolvieren:

. Allgemeine Chemie

. Molekularbiologie und Biochemie |

. Molekularbiologie und Biochemie Il
. Molekularbiologie und Biochemie IlI
. Genetik

. Physiologie |

N OO ok~ 0N -

. Physiologie Il

§10
Wahlbereich

(1) Im Wahlbereich sollen Uber die Grundlagenausbil-
dung im Pflichtbereich hinaus vertiefte und ergdnzende
Fachkenntnisse in einem der drei Studienbereiche Infor-
matik, Mathematik und Statistik sowie Biologie/Chemie/
Biochemie erworben werden.

(2) In Betracht kommen Module aus dem Angebot der
Bachelorstudiengange Informatik, Mathematik, Bioche-
mie und Biologie. Die Module des Wahlbereichs und da-
rin nachgewiesene Leistungen durfen nicht mit Modulen
und Leistungen des Pflichtbereichs gemall § 6 Abs. 2
Buchst. a) Ubereinstimmen. Flir Anforderungen und Ver-
fahren der Leistungserbringung gelten die Ordnungen
der Studiengénge gemal Satz 1. Die Gemeinsame Kom-
mission Bioinformatik legt jeweils mit Ankiindigung des
Lehrangebots des jeweiligen Semesters fest, welche
Module die Studierenden aus dem Angebot der Studien-
gange gemal Satz 1 wahlen kdnnen. Der Beschluss
wird den Studierenden rechtzeitig und in geeigneter
Form bekannt gegeben.

(3) Besonders zu empfehlen sind die Module ,Daten-
banksysteme” und ,Grundlagen der Theoretischen Infor-
matik“ aus dem Bachelorstudiengang Informatik.

§ 11

Allgemeine Berufsvorbereitung

(1) Im Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung
sollen Uber die fachwissenschaftlichen Studien hinaus
eine breitere wissenschaftliche Bildung oder weitere flir
die berufliche Tatigkeit und wissenschaftliche Qualifika-
tion nutzliche Kenntnisse erworben werden.
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(2) Die Module des Studienbereichs Allgemeine Be-
rufsvorbereitung und darin nachgewiesene Leistungen
durfen nicht mit Modulen und Leistungen des Kernfachs
Ubereinstimmen.

(3) Die Studentinnen und Studenten missen im Rah-
men des Kompetenzbereichs Fachnahe Zusatzqualifika-
tionen das Modul ,Projektmanagement im Software-
bereich” und ein Berufspraktikum absolvieren. Im Ubri-
gen legt die Gemeinsame Kommission Bioinformatik
fest, welche weiteren Module des Studienbereichs Allge-
meine Berufsvorbereitung die Studentinnen und Studen-
ten im Rahmen des Bachelorstudiengangs Bioinformatik
absolvieren kénnen; § 3 Abs. 1 der Prufungsordnung fur
den Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung in
Bachelorstudiengangen der Freien Universitat Berlin
(PO-ABV) ist zu beachten. Der Beschluss wird den Stu-
dentinnen und Studenten rechtzeitig und in geeigneter
Form bekannt gegeben.

§12
Inkrafttreten

(1) Die Ordnung tritt am Tage nach der Veroffent-
lichung in den Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Univer-
sitat Berlin) in Kraft.

(2) Gleichzeitig tritt die Studienordnung fir den
Bachelorstudiengang Bioinformatik vom 14. Februar und
5. Marz 2007 (FU-Mitteilungen 19/2007, S. 170) aulder
Kraft.

(3) Diese Ordnung gilt fir Studierende, die nach deren
Inkrafttreten im Bachelorstudiengang an der Freien Uni-
versitat Berlin immatrikuliert werden. Studierende, die
vor dem Inkrafttreten dieser Ordnung fur den Studien-
gang gemal Satz 1 an der Freien Universitat Berlin im-
matrikuliert worden sind, erbringen die Studienleistungen
nach der Studienordnung gemaf Abs. 2, sofern sie nicht
die Erbringung der Studienleistungen gemaf dieser Ord-
nung bis zum 31. Marz 2011 beim Prifungsausschuss
beantragen. Anlasslich der auf den Antrag hin erfolgen-
den Umschreibung entscheidet der Prifungsausschuss
Uber den Umfang der Beriicksichtigung von zum Zeit-
punkt der Antragstellung bereits begonnenen oder abge-
schlossenen Modulen oder Uber deren Anrechnung auf
nach MaRgabe dieser Ordnung zu erbringende Studien-
leistungen, wobei den Erfordernissen von Vertrauens-
schutz und Gleichbehandlungsgebot Rechnung getra-
gen wird. Die Umschreibung ist nicht revidierbar.

(4) Die Moglichkeit des Studienabschlusses auf der
Grundlage der Studienordnung gemaR Abs. 2 wird bis
zum Ende des Sommersemesters 2014 gewahrleistet.
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Anlage 1: Modulbeschreibungen

Erlduterungen:

Die folgenden Modulbeschreibungen benennen fir jedes
Modul des Bachelorstudiengangs Bioinformatik

— die Bezeichnung des Moduls,
— Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls,
— Lehr-und Lernformen des Moduls,

— den studentischen Arbeitsaufwand, der fir die erfolg-
reiche Absolvierung eines Moduls veranschlagt wird,

— Formen der aktiven Teilnahme,
— die Regeldauer des Moduls.

Die Angaben zum zeitlichen Arbeitsaufwand beriicksich-
tigen insbesondere

— die aktive Teilnahme im Rahmen der Prasenzstudien-
zeit,

— den Arbeitszeitaufwand flr die Erledigung von Aufga-
ben im Rahmen der Prasenzstudienzeit,

— die Zeit fur eigenstandige Vor- und Nachbereitung,

— die unmittelbare Vorbereitungszeit fir Prifungsleis-
tungen,

— die Prufungszeit selbst.

Die Zeitangaben zum Selbststudium (unter anderem Vor-
und Nachbereitung, Prifungsvorbereitung) stellen Richt-
werte dar und sollen den Studierenden Hilfestellung fir
die zeitliche Organisation ihres modulbezogenen Ar-
beitsaufwands liefern.

Die Angaben zum Arbeitsaufwand korrespondieren mit
der Anzahl der dem jeweiligen Modul zugeordneten Leis-
tungspunkte als Maleinheit fir den studentischen Ar-
beitsaufwand, der fur die erfolgreiche Absolvierung des
Moduls in etwa zu erbringen ist.

Die aktive Teilnahme ist neben der regelmaRigen Teil-
nahme an den Lehr- und Lernformen und der erfolgrei-
chen Absolvierung der Prifungsleistungen eines Moduls
Voraussetzung fir den Erwerb der dem jeweiligen Modul
zugeordneten Leistungspunkte.

Die Anzahl der Leistungspunkte sowie weitere prifungs-
bezogene Informationen zu jedem Modul sind der
Anlage 1 der Prufungsordnung fir den Bachelorstudien-
gang Bioinformatik zu entnehmen.
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Studienbereich Informatik

Modul: Informatik A

Qualifikationsziele:

e Mathematisch fundierter Uberblick tiber zentrale Aufgaben der Informatik

e Fahigkeit zur Entwicklung und Analyse von funktionalen Programmen

e Kenntnis der logischen Grundlagen von Rechnerstrukturen und des prinzipiellen Aufbaus eines Rechners

Inhalte:
e Einflhrung in die Informatik

e Begriff des Algorithmus und der Weg von der Problemstellung ber die algorithmische L6sung zum Programm,
Grundprinzipien des Algorithmenentwurfs, Implementierung von Algorithmen

e Einflhrung in eine funktionale Programmiersprache: einfache Datentypen, Rekursion, Typsystem, Funktionen
hoéherer Ordnung, Beweisen von Eigenschaften durch strukturelle Induktion, Auswertungsstrategien fur funktio-
nale Programme, Einflihrung in abstrakte Datentypen

e Theoretische, technische und organisatorische Grundlagen von Rechnersystemen, Binardarstellung von Infor-
mationen im Rechner, Fehlererkennung und Fehlerkorrektur, Boolesche Funktionen und ihre Berechnung durch
Schaltnetze, Schaltwerke fiir den Aufbau von Prozessoren und das von-Neumann-Rechnermodell

Lehr-und P{:es:e:fesr\:l‘;gr::nm Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
Vorlesung 4 Préasenzzeit Vorlesung 60

Vor- und Nachbereitung Vorlesung 60
Schriftliche Ubungs-
Ubung 2 aufgaben einschlieRlich
Programmieraufgaben

Prasenzzeit Ubung 30
Vor- und Nachbereitung Ubung 60
Prifung und Prifungsvorbereitung 30

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 240

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik, Informatik als Nebenfach
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Modul: Informatik B

Qualifikationsziele:

Fahigkeit zur Entwicklung imperativer und objektorientierter Programme und deren Effizienzanalyse
Kenntnis wichtiger abstrakter Datentypen und ihrer gangigen Implementierung
Vertrautheit mit grundlegenden algorithmischen Entwurfsparadigmen

Inhalte:

Grundlagen der imperativen und objektorientierten Programmierung:
Anweisungen und Kontrollstrukturen

Rekursion und lteration

Geheimnisprinzip, Datenabstraktion

Vererbung und Polymorphie

Algorithmen und Datenstrukturen:

Entwurf und effektive Manipulation von wichtigen Datenstrukturen (zum Beispiel Listen, Halden, Suchbaume)

Analyse von imperativen Algorithmen hinsichtlich Laufzeit und Speicherbedarf
Such- und Sortieralgorithmen
Grundlegende graphentheoretische Algorithmen

Lehr- und Prasenzstudium Formen aktiver Arbeitsaufwand

(Semesterwochen- .
Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)

Vorlesung 4 Prasenzzeit Vorlesung

Ubung 2 gaben einschliellich

Vor- und Nachbereitung Vorlesung
Schriftliche Ubungsauf- | prasenzzeit Ubung

Programmieraufgaben Vor- und Nachbereitung Ubung

Prifung und Prifungsvorbereitung

60
60
30
60

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 240

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik, Informatik als Nebenfach
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Modul: Algorithmen und Datenstrukturen

Qualifikationsziele:

Die Studentinnen und Studenten verfiigen tber grundlegende Techniken der Sequenzanalyse. Die Teilnehmer er-
langen die Kompetenz, die Techniken adaquat zu analysieren, adaquat auf Probleme der Bioinformatik anzuwenden
und sie in einer hdheren Programmiersprache zu implementieren.

Inhalte:

In der Vorlesung werden folgende Inhalte behandelt: Exaktes und approximatives String Matching, Dynamische Pro-
grammierung und Scoring Schemata, Endliche Automaten und formale Sprachen, paarweises und multiples Aligne-
ment, Multiples-String-Matching, Grundlagen von Markovketten und Hidden-Markov-Models, Algorithmen zur
schnellen Suche in Sequenz-Datenbanken.

In den Ubungen werden die erarbeiteten Inhalte vertieft und Analyse- und Beweistechniken eingetibt.

Im Praktikum wird zunachst eine Einfihrung in Programmierwerkzeuge und die verwendete Programmiersprache
gegeben. Danach werden programmiertechnische Fertigkeiten anhand der in der Vorlesung besprochenen Algorith-
men erklart und vermittelt.

Lehr- und P(rséisentzstuc:]ium Formen aktiver Arbeitsaufwand
emesterwocnen- -
Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
) ) ) Prasenzzeit Vorlesung 30
Vorlesung 2 Diskussionsteilnahme i
Vor- und Nachbereitung Vorlesung 30
. Erfolgreiches Bear- Prasenzzeit Ubung 30
Ubung 2 beiten der Ubungsauf- i .
gaben Vor- und Nachbereitung Ubung 70
. Prasenzzeit Praktikum 60
Praktikum 4 Erfolgreiches Erstellen Vor- und Nachbereitung Praktikum 100
von Programmen
Prifung und Prifungsvorbereitung 40

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 360

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik
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Modul: Algorithmische Bioinformatik

Qualifikationsziele:

Grundlegende Kenntnisse und Verstandnis der Algorithmen der modernen Bioinformatik in Theorie und Praxis.

Inhalte:

e Fortgeschrittene Algorithmen fiir paarweises und multiples Alignement

e Praktische Datenbanksuchalgorithmen und Filterverfahren
e Statistische Signifikanz von Sequenzahnlichkeit und Ergebnissen von Datenbanksuchen

e Statistische Signalanalyse mittels (hidden) Markov-Models, Anwendungen in Mustersuche und Genvorhersage

e Algorithmen zur Rekonstruktion phylogenetischer Baume

e Algorithmen zur Kartierung und Sequenzierung von Genomen
e Algorithmen zur RNA-Strukturvorhersage und RNA-Vergleich

e Modelle und Algorithmen zur Proteinstruktur-Analyse

Auswertung von Daten aus aktuellen Technologien der funktionellen Genomik

Prasenzstudium

Lehr- und s . o Formen aktiver Arbeitsaufwand
emesterwochen- .
Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
) ) ) Prasenzzeit Vorlesung 60
Vorlesung 4 Diskussionsteilnahme )
Vor- und Nachbereitung Vorlesung 80
Ubung 5 Schriftliche Bearbeitung | Prasenzzeit Ubung 30
von Ubungsaufgaben | Vor- und Nachbereitung Ubung 80
Erfolgreiche Implemen- . i )
tierung von Program- Prasenzzeit Praktikum 30
Praktikum 2 mieraufgaben; Ab- Vor- und Nachbereitung Praktikum 60
schlussvortrag zum Priifung und Priifungsvorbereitung 80
Praktikum
Veranstaltungssprache: Deutsch
Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 420
Dauer des Moduls: Ein Semester
Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester
Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik
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Studienbereich Mathematik und Statistik

Modul: Mathematik | (Lineare Algebra)

Qualifikationsziele:

Die Studentinnen und Studenten verfligen tber fundierte Kenntnisse der linearen Algebra und erhalten eine Einfuh-
rung in die Grundbegriffe der Stochastik. Sie sind in der Lage, Anwendungsprobleme zu den zwei Gebieten mathe-
matisch zu beschreiben und das dahinterliegende mathematische Kernproblem zu formulieren. Sie erkennen, wel-
che Methoden zur Problemlésung geeignet sind, und sind in der Lage, diese Methoden anzuwenden.

Inhalte:

Lineare Algebra

Vektorraum, Basis und Dimension

Lineare Abbildung, Matrix und Rang
Gauss-Elimination und lineare Gleichungssysteme
Determinanten, Eigenwerte und Eigenvektoren
Euklidische Vektorraume und Orthonormalisierung
Hauptachsentransformation

Anwendungen der linearen Algebra in der affinen Geometrie, Statistik und Codierungstheorie (lineare Codes)
Grundbegriffe der Stochastik

Diskrete und stetige Wahrscheinlichkeitsraume
Unabhangigkeit von Ereignissen

Zufallsvariable und Standardverteilungen
Erwartungswert und Varianz

Lehr- und P(;a:nirs';fvtv‘:g]'e‘:]m Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
Vorl 4 Prasenzzeit Vorlesung 60
orlesun
g Vor- und Nachbereitung Vorlesung 60
Prasenzzeit Ubung 30
- Schriftliche . -
Ubung 2 Ubungsaufgaben Vor- und Nachbereitung Ubung 60
Prufung und Prifungsvorbereitung 30

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 240

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik, Bachelorstudiengang Informatik
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Modul: Mathematik Il (Analysis)

Qualifikationsziele:

Die Studentinnen und Studenten kennen den Aufbau der Zahlenbereiche (von den naturlichen bis zu den komplexen
Zahlen) und die Probleme ihrer Reprasentation in der Informatik. Sie verfiigen iber Kenntnisse zur Konvergenz von
Folgen, Reihen und Funktionen und sind in der Lage, diese Kenntnisse zum tieferen Verstandnis der Diffential- und
Integralrechnung einzusetzen. Sie sind in der Lage, geeignete Anwendungsprobleme mathematisch zu erfassen
und mit den Mitteln der Differential- und Integralrechnung zu I6sen. Die Studentinnen und Studenten wissen, welche
besonderen Probleme bei numerischen Losungsverfahren auftreten kdnnen und kennen einige numerische Stan-
dardmethoden.

Inhalte:

e Aufbau der Zahlenbereiche von den natlrlichen bis zu den reellen Zahlen, Vollstandigkeitseigenschaft der reellen
Zahlen

e Polynome, Nullstellen und Polynominterpolation
e Exponential- und Logarithmusfunktion, trigonometrische Funktionen
komplexe Zahlen, komplexe Exponentialfunktion und komplexe Wurzeln

Konvergenz von Folgen und Reihen, Konvergenz und Stetigkeit von Funktionen, O-Notation
e Differentialrechnung: Ableitung einer Funktion, ihre Interpretation und Anwendungen

Lehr- und Prséisentzstuc:]ium Formen aktiver Arbeitsaufwand

Lernformen ( steur:"zz:rzwgs\/g;" Teilnahme (Stunden)

Vorl 4 Prasenzzeit Vorlesung 60
orlesun

g Vor- und Nachbereitung Vorlesung 60
. Prasenzzeit Ubung 30
Ubung 2 S;:E(ralrf;[llche Ubungsaut- |\ ind Nachbereitung Ubung 60
Prifung und Prifungsvorbereitung 30

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 240

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik, Bachelorstudiengang Informatik
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Modul: Computerorientierte Mathematik |

Qualifikationsziele:

Kenntnis und Verstandnis der Grundbegriffe der algorithmischen Arbeit in der angewandten Mathematik, grundle-
gende Kompetenzen im Umgang mit Rechnern zur L6sung mathematischer Probleme, insbesondere erste Pro-
grammiererfahrungen in diesem Bereich

Inhalte:

e Maschinenzahlen, Rundungsfehler und Maschinengenauigkeit

e Kondition und numerische Stabilitat

e Numerische Komplexitat

e Anwendung dieser Begriffe auf lineare Gleichungssysteme und iterative Verfahren
e Effizienzbegriff

EinfUhrung in mathematische Software

Lehr- und P(rséisentzstuc:]ium Formen aktiver Arbeitsaufwand
emesterwocnen- -
Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)

Prasenzzeit Vorlesung 30

Vorlesung 2 .
Vor- und Nachbereitung Vorlesung 30
Schriftliche UbUngS- Prasenzzeit Ubung 30
Ubung 2 und Programmier- Vor- und Nachbereitung Ubung 30
aufgaben Priifung und Priifungsvorbereitung 30

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 150

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik, Bachelorstudiengang Mathematik
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Modul: Computerorientierte Mathematik Il

Qualifikationsziele:

Ausbau der im Modul ,Computerorientierte Mathematik I“ erworbenen Kenntnisse in Richtung Numerische Mathe-
matik und Mathematische Modellierung, erste Praxiserfahrung mit Problemen aus dem biologischen Umfeld

Inhalte:

e Grundbegriffe der Mathematischen Modellierung

e Interpolation

e Grundlegende Methoden zur numerischen Integration und zur numerischen Lésung von Differentialgleichungen

Lehr- und P(rséisentzstuc:]ium Formen aktiver Arbeitsaufwand
emesterwocnen- -
Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)

Prasenzzeit Vorlesung 30

Vorlesung 2 .
Vor- und Nachbereitung Vorlesung 30
Schriftliche UbUngS- Prasenzzeit Ubung 30
Ubung 2 und Programmier- Vor- und Nachbereitung Ubung 30
aufgaben Priifung und Priifungsvorbereitung 30

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 150

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik, Bachelorstudiengang Mathematik
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Modul: Statistik flir Biowissenschaften |

Qualifikationsziele:
Grundlegende Kenntnisse von Wahrscheinlichkeitstheorie und Statistik, Vertrautheit mit statistischer Modellierung

Inhalte:

e Datenvisualisierung

e Haufigkeit, Mittelwert und Streuung

e Zufallsexperimente, Kombinatorik

e Zufallsvariablen, Verteilung und Dichte, Erwartungswert und Varianz
e Statistische Modelle und Likelihood

e Maximum-Likelihood-Schatzverfahren

e Spezielle diskrete und kontinuierliche Verteilungen

e Testtheorie und Signifikanz, multiples Testen

e Gesetz der groRen Zahlen

e Zentraler Grenzwertsatz

e Poissonapproximation

e Anwendungen in der Bioinformatik wie Signifikanz von Sequenzalignement, genetische Kartierung

Lehr- und P(rséisentzstuc:]ium Formen aktiver Arbeitsaufwand
emesterwocnen- -
Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)

Prasenzzeit Vorlesung 30

Vorlesung 2 .
Vor- und Nachbereitung Vorlesung 30
Schriftliche UbUngS- Prasenzzeit Ubung 30
Ubung 2 und Programmier- Vor- und Nachbereitung Ubung 60
aufgaben Priifung und Priifungsvorbereitung 30

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 180

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik
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Modul: Statistik flir Biowissenschaften Il

Qualifikationsziele:

Kenntnisse statistischer Verfahren in den fiir Bioinformatik typischen Anwendungen, Fahigkeit zur algorithmischen
Verwendung der Statistik

Inhalte:

e Lineare und nicht-lineare Regression

e Varianzanalyse

e Markovketten

e Bayes’sche Statistik und Markov-Chain-Monte-Carlo-Verfahren
Expectation-Maximization-Algorithmus

e Clustering und Klassifikation
e Methoden des statistischen Lernens
Anwendungen in der Bioinformatik wie Genvorhersage, Phylogenie, Genexpressionsanalyse

Lehr- und P(;a:nirs';fvtv‘:g]'e‘:]m Formen aktiver Arbeitsaufwand

Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)

Vorl 4 Prasenzzeit Vorlesung 60
orlesun

g Vor- und Nachbereitung Vorlesung 60
Schriftliche Ubungsauf- | Prasenzzeit Ubung 30
Ubung 2 gaben, Analyse von Vor- und Nachbereitung Ubung 60
einfachen Datensatzen | prifyng und Prifungsvorbereitung 30

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 240

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik
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Studienbereich Mathematik und Statistik

Modul: Allgemeine Chemie

Qualifikationsziele:

Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studentinnen und Studenten hinreichende Kenntnisse tber Grundlagen
der Chemie, Uber biologisch relevante bzw. medizinrelevante Fragestellungen der Chemie, beherrschen grundle-
gende Gesetzmaligkeiten und sind mit der chemischen Terminologie und der chemischen Formelsprache vertraut.
Die Bedeutung chemischer Zusammenhange in Organismen und folglich in Biologie und Medizin werden verstan-
den. Einfache chemische Labortechniken und -regeln werden beherrscht.

Inhalte:

e Anorganische und Allgemeine Chemie: Atombau, Periodensystem der Elemente, medizinrelevante bzw. biolo-
gisch relevante Elemente, chemische Bindung (Theorien, Grenztypen, Strukturaussagen), Zustandsformen der
Materie, Materie in Wechselwirkung mit thermischer, elektrischer und Strahlungsenergie, chemische Reaktionen
und chemisches Gleichgewicht (Massenwirkungsgesetz), Sauren und Basen/Puffersysteme, Salze (lonen, Los-
lichkeitsprodukt, Fallungsreaktionen), Redoxvorgange (Oxidation und Reduktion), Gleichgewichte in Mehrpha-
sensystemen (heterogene Gleichgewichte), Energetik (Grundlagen der Thermodynamik) und Kinetik chemischer
Reaktionen, Metallkomplexe

e Organische Chemie: Aufbau und Reaktionstypen organischer Verbindungen, Strukturformeln und Nomenklatur,
Kohlenwasserstoffe (Aliphaten und Carbocyclen, Aromaten), Heterocyclen, funktionelle Gruppen (Amine, Alko-
hole, Aldehyde und Ketone, Carbonsauren und Carbonsaurederivate), Raumstruktur organischer Molekiile und
Stereoisomerie

o Naturstoffe: Aminosauren/Peptide/Proteine, Saccharide (Kohlenhydrate), Lipide

e Praktikum: Ubung in der Durchfiihrung und der kritischen Beurteilung einfacher chemischer Experimente, chemi-
sche Arbeitstechniken (Titration, pH-Messung, Stofftrennung), Ubungen zum chemischen Verhalten der vorge-
stellten Substanzklassen, analytische Nachweisreaktionen

Lehr- und P(;a:nirs'tzefvtv‘:g]'e‘:]m Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
Prasenzzeit Vorlesung 60
Vorlesung 4 ]
Vor- und Nachbereitung Vorlesung 30
. Prasenzzeit Praktikum 45
Praktikum 3 Ubungsaufgaben, .. | Vor-und Nachbereitung Praktikum 30
praktische Laborarbeit
Prufung und Prifungsvorbereitung 45

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 210

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik
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Modul: Molekularbiologie und Biochemie |

Qualifikationsziele:

Studentinnen und Studenten verfiigen Uber einen Uberblick Gber die Entstehung und molekulare Komposition der
wichtigsten zellularen Makromolekile und Stoffklassen sowie ihrer Verbindungen im biologischen Kontext. Der
Schwerpunkt liegt hierbei auf einem chemischen Grundverstandnis des molekularen Aufbaus von Biomolekdlen in
einem Umfang, wie es fiir bioinformatische Ansatze erforderlich ist.

Inhalte:

e Biochemische Evolution

e Biomolekdle (Funktionelle Gruppen, Chemische Bindungen etc.)

e Aminosauren und Peptide

e Proteinstruktur und Proteinfaltung

e Methoden der Proteinforschung

e Funktionelle Proteinklassen

e Proteinfunktion (Hadmoglobin; Immunsystem)

e Enzyme: Konzepte und Kinetik

e Enzyme: Katalytische und regulatorische Strategien

e Einflhrung in den Stoffwechsel (Glykolyse, Citratzyklus, Oxidative Phosphorylierung)
e Einflhrung in die Stoffwechselregulation

e Kohlenhydrate |: Mono-, Di- und Polysaccharide; Lektine

e Fettsauren und Lipide

e Membranaufbau und Transport

e Nukleinsauren: Bausteine; DNA-, RNA-Struktur

e Replikation

e Prinzipien genetischer Informationsuibertragung (Transkription, Translation, Regulation der Genexpression)
e Gentechnologische Methoden

e Bioinformatische Methoden in der Biochemie

Lehr- und P(rsésentzstuciium Formen aktiver Arbeitsaufwand
emesierwocnhen- .
Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
Prasenzzeit Vorlesung 45
Vorlesung 3 .
Vor- und Nachbereitung Vorlesung 60
Schriftliche Ubungs- ) o
aufgaben; erfolgreiche | Prasenzzeit Ubung 15
Ubung 1 Teilnahme an schrift- Vor- und Nachbereitung Ubung 30
ltICTIen Lernerfolgskon- | priifung und Prifungsvorbereitung 30
rollen

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 180

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik, Bachelorstudiengang Biochemie, Bachelorstudiengang
Chemie (Lehramt), Bachelorstudiengang Chemie (Wahlfach)
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Modul: Molekularbiologie und Biochemie II

Qualifikationsziele:

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollen Grundlagenverstandnis in folgenden Bereichen erreichen:

e Zusammenwirken anatomischer, zellbiologischer und biochemischer Prinzipien des Energiestoffwechsels und
deren evolutionare Selektion und Optimierung

e Protein- und RNA-vermittelte Regulation der Genexpression auf den Ebenen von Chromatinstruktur, Prozessie-
rung, Modifikation und Regulation

e Rezeptorvermittelte Zellkommunikation und Signaltransduktion zur Regulation des Energiestoffwechsels, Zell-
Morphologie, Zell-Mobilitat, Zell-Adhasion in Organstrukturen

Inhalte:

e Proteindegradation

o Zytoskelett
e Zelladhasion

e Posttranskriptionale und posttranslationale Modifikationen
e Proteintransport (transmembraner, vesikuléarer)

e Regulationsmechanismen kleiner RNAs

e Hormone, Second Messenger und Signaltransduktion zur Regulation der Energieumwandlung

e Anatomische, zellbiologische und biochemische Prinzipien zur Gewinnung chemischer Reaktionsernergie

erfolgskontrollen

Lehr- und P(;a:nirs';fvtv‘:g]'e‘:]m Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
Vorl 5 Prasenzzeit Vorlesung 30
orlesun
g Vor- und Nachbereitung Vorlesung 30
Praktische Ubungen, Prasenzzeit Ubung 30
- Protokolle, Teilnahme . -
Ubung 2 an schriftlichen Lern- Vor- und Nachbereitung Ubung 60
Prufung und Prifungsvorbereitung 30

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 180

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik
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Modul: Molekularbiologie und Biochemie IlI

Qualifikationsziele:

Das in Molekularbiologie und Biochemie Il erlangte Grundlagenverstandnis wird in Molekularbiologie und Bioche-
mie lll in den Zusammenhang komplexer biologischer Systeme gestellt. Diese sind:

e Verstandnis der Rezeptor-vermittelten Signaltransduktion und der Regulation von Zellzyklus und Zelltod

e Verstandnis der molekularbiologischen und zellbiologischen Eigenschaften von metastasierenden Tumorzellen

e Verstandnis der Wechselwirkungen von Viren, Wirtszellen und Immunsystem

e Verstandnis der Prinzipien der DNA-Medizin

Inhalte:

e Wachstumsfaktoren, Rezeptoren und Signaltransduktion zur Regulation von Zellzyklus und Zelltod

e Stammzellen

e Tumore

e Viren am Beispiel von HIV und Influenzaviren

e Immunologie: angeborene, erworbene Immunabwehr; B-Zellen, T-Zellen

e DNA-Medizin

e Gentherapie

Prasenzstudium

Lehr- und s . o Formen aktiver Arbeitsaufwand
emesterwochen- .
Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
Prasenzzeit Vorlesung 30
Vorlesung 2 .
Vor- und Nachbereitung Vorlesung 30
Praktische Ubungen, | Prasenzzeit Ubung 30
- Protokolle, Teilnahme . -
Ubung 2 an schriftlichen Lern- Vor- und Nachbereitung Ubung 60
erfolgskontrollen Prufung und Prifungsvorbereitung 30
Veranstaltungssprache: Deutsch
Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 180
Dauer des Moduls: Ein Semester
Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester
Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik
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Modul: Genetik

Qualifikationsziele:

Verstandnis der Grundlagen von Genetik und Genomforschung als wichtige Tatigkeitsfelder der Bioinformatik

Inhalte:

o Multifaktorielle Kra

e Tiermodelle

e Genomorganisatio
e Genomevolution
e Tumorgenetik

e Modellorganismen

e Populationsgenetik

nkheiten

n

e Genexpressionsanalysen

e Chromosomen und Chromosomenaberrationen
e Monogene Krankheiten und Stammbaume

e Genkartierung monogener und komplexer Krankheiten

e Pathomechanismen erblicher Erkrankungen

e Genomprojekte von Mensch und Modellorganismen

e Identifikation von Krankheitsgenen und genetischen Risikofaktoren

Lehr- und P(;a:nirs';fvtv‘:g]'e‘:]m Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
Vorl 5 Prasenzzeit Vorlesung 30
orlesun
g Vor- und Nachbereitung Vorlesung 30
Praktische Ubungen, | Prasenzzeit Ubung 30
- Protokolle, Teilnahme . -
Ubung 2 an schriftlichen Lern- Vor- und Nachbereitung Ubung 60
erfolgskontrollen Prufung und Prifungsvorbereitung 30

Veranstaltungsspra

che: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 180

Dauer des Moduls:

Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik
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Modul: Physiologie |

Qualifikationsziele:

e Kenntnis und Verstandnis der Grundlagen von Funktion und Regulation vegetativer Organsysteme:
e Elektrische und mechanische Vorgange am Herzen, Funktionsprinzipien des Kreislaufs

e Untersuchung von Herz und Kreislauf

e Funktionsprinzipien und Untersuchungsmethoden von Atmung und Gasaustausch

e Funktionsweise der Nieren, Salz- und Wasserhaushalt, Untersuchungsmethoden

e Biologische Regelsysteme und die Prinzipien der neurovegetativen Regulation

e Spezifische Regulationssysteme von Herz, Kreislauf, Atmung, Warmehaushalt und Nieren

Inhalte:

Grundlagen der Regeltechnik und biologischer Regelsysteme. Regulation vegetativer Organsysteme durch das
vegetative Nervensystem.

e Herz: Grundlagen der Erregungsphysiologie am Herzen (Ruhemembranpotential, Aktionspotential, Erregungs-
ausbreitung), kausale Zusammenhange elektrischer und mechanischer Vorgange. Klinische Untersuchungsme-
thoden

e Kreislauf: Physikalische und biologische Prinzipien (Druck/Stromung/Widerstand), Regulation, Stoffaustausch
Atmung: Prinzipien von Ventilation und Gasaustausch in der Lunge, Atmungsregulation

e Warmehaushalt: Produktion, Transport und Abgabe von Warme, Thermoregulation
e Nierenfunktion und Regulation von Plasmavolumen und -osmolaritat

Lehr- und Prséisentzstuc:]ium Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen ( steur:"zz:rzwgs\/g;" Teilnahme (Stunden)
Vorl 15 Prasenzzeit Vorlesung 23
orlesun , .

g Vor- und Nachbereitung Vorlesung 27

Seminar > Diskussionsbeitrége, Prasenzzeit Seminar 30

Referat Vor- und Nachbereitung Seminar 50

_ . Prasenzzeit Praktikum 30

Praktikum 2 Praktische Ubung, Vor- und Nachbereitung Praktikum 50
Protokolle

Prufung und Priifungsvorbereitung 30

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 240

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik
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Modul: Physiologie Il

Qualifikationsziele:

Grundkenntnisse und Verstandnis bezulglich der Bildung und Ausbreitung neuronaler Erregung, der Funktion von
Sinnesorganen und motorischer Systeme und der Funktionsweise und Modellierung biologischer neuronaler Netze.

Inhalte:

e Experimentelle und theoretische Bearbeitung der neurobiologischen Lernziele, Protokollierung der eigenen Ex-
perimente einschlief3lich statistischer Bearbeitung

e Verstehen der molekularen und zellularen Grundlagen der Erregungsbildung in Sinneszellen und Neuronen, der
Ausbreitung Uber Dendriten und Axone und der Weiterleitung Uber Synapsen

Grundlagen der Psychophysik und der Verhaltenssteuerung
e Mechanismen des Lernens und der Gedachtnisbildung
e Modellierung einfacher neuronaler Schaltkreise

Lehr- und P(;ésentzstut:]ium Formen aktiver Arbeitsaufwand
emesterwochen- .
Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
Prasenzzeit Vorlesung 23
Vorlesung 1,5 ]
Vor- und Nachbereitung Vorlesung 27
. Diskussionsbeitrége Prasenzzeit Seminar 30
Seminar 2 ’ ] )
Referat Vor- und Nachbereitung Seminar 50
' | Prasenzzeit Praktikum 30
Praktikum 2 Praktische Laborarbeit, Vor- und Nachbereitung Praktikum 50
Protokolle
Prufung und Prifungsvorbereitung 30

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 240

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik
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Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung

Modul: Projektmanagement im Softwarebereich

Qualifikationsziele:

Erwerb von allgemeinen Kenntnissen tUber die Anwendung von Software im beruflichen Alltag mit gréReren Nutzer-
gruppen, insbesondere praktische Erfahrungen mi_t typischen Problemen mit Software aus dem weiteren Umfeld der
Bioinformatik und mit L6sungsansatzen zu deren Uberwindung

Inhalte:
e Verwendung von flr den zu erwartenden Berufsalltag typischer Software flr ein typisches Projekt

e Auswahl passender Software aus einer vorgegebenen Kollektion bzw. Anpassung oder Entwicklung fehlender
Softwaremodule

Erarbeitung von Lésungsstrategien im Team

e Versuch einer Losungsumsetzung mittels der zusammengestellten Software und Dokumentation der Ergebnisse
e \Vortrag zur Darstellung der Projektergebnisse

Lehr- und P(rsésentzstuciium Formen aktiver Arbeitsaufwand
emesierwocnhen- .
Lernformen stunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
Praktische Ubungen mit
. Software Vor|age einer Prasenzzeit Praktikum 60
Praktikum 4 et L i i
schriftlichen Dokumen- | Vor- und Nachbereitung Praktikum 150
tation
Prasenzzeit Seminar 15
Seminar 1 Diskussionsbeitrage Vor- und Nachbereitung Seminar 45
Prifung und Prifungsvorbereitung 30

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/hStunden insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Bioinformatik

FU-Mitteilungen 32/2010 vom 05.08.2010 631




FU-Mitteilungen

Juswabeuew

|H.v_®.—0‘_n_ liegJelojayoeg e
o100 e I eBojoIsAud SUPSILILLIODY B
Meuss 11 sners Il BNOD e woPo) s
_ﬁ_um__rmmmn_ww_“_m | a1BojoIsAud ’ M_w_hmawﬂ%mvz g newuoul 'z
e | g, | e :
slwsyooIg/eIWayOBIBo[oIg SNSHEIS pun ynewsyep sinewou| Jo1SaUeS

yolaaqualpms

yolalaqualpns

yolaJaqualpms

yolalaqualpms

yiewsojuiolg sbuebuaipnisiojayoeg sap yoejuiay| sep inj uejdsinejsaaualpnyg Joyosuejdwoaxy :z abejuy

FU-Mitteilungen 32/2010 vom 05.08.2010

632



FU-Mitteilungen

Anlage 3: Richtlinien fiir das Berufspraktikum

(1) Studentinnen und Studenten absolvieren im Rah-
men des Bachelorstudiengangs Bioinformatik im Bereich
Allgemeine Berufsvorbereitung (Modul 10 LP) ein Be-
rufspraktikum im Umfang von 240 Stunden in der Praxis.
Das Berufspraktikum soll nicht vor dem 3. Semester ab-
solviert werden, empfohlenist das 5. Semester. Eine Auf-
teilung des Berufspraktikums auf zwei unterschiedliche
Praktikumsstellen oder in zwei zeitlich begrenzte Ab-
schnitte ist moglich.

(2) Fur allgemeine Fragen zum Berufspraktikum setzt
die Gemeinsame Kommission eine/n Praktikumsbeauf-
tragte/n ein.

(3) Fir das Berufspraktikum wird ein Leistungsnach-
weis durch die Praktikumsbeauftragte bzw. den Prakti-
kumsbeauftragten erteilt. Hierfur sind die vorherige An-
meldung, ein Praktikumsbericht und eine Bestatigung
Uber Dauer und Umfang des Berufspraktikums durch die
Praxisstelle vorzulegen.

(4) Das Berufspraktikum soll den Studentinnen und
Studenten einen Einblick in mdgliche Berufs- und Tatig-
keitsfelder er6ffnen und sie mit den Anforderungen der
Praxis konfrontieren. Es dient der Uberpriifung der er-
worbenen Kenntnisse und hat damit eine Orientierungs-
funktion fir eine realitatsgerechte Ausrichtung des Stu-
diums.

(5) Bei der Suche nach einem geeigneten Praktikums-
platz ist die Eigeninitiative der Studentinnen und Studen-
ten gefordert. Sie werden je nach Bedarf von der bzw.
dem Praktikumsbeauftragten unterstitzt. Studienbiro
und Praktikumsbeauftragte bzw. Praktikumsbeauftragter

bemihen sich um die ErschlieBung geeigneter Prakti-
kumsplatze.

(6) Die Anmeldung zum Berufspraktikum enthalt fol-
gende Angaben:

a) Name und Anschrift der Studentin bzw. des Studen-
ten

b) Name und Anschrift der Praktikumsstelle samt An-
sprechperson

c) Zeitpunkt und Dauer des Praktikums

d) Geplante Tatigkeitsfelder und Ziele des Praktikums
e) Bezahlung: Wird die Tatigkeit vergltet?

f) Wie sind Sie an die Praktikumsstelle gekommen?

(7) Uber die Tatigkeit, Erfahrungen und Probleme
wahrend des Praktikums fertigen die Studentinnen und
Studenten einen Praktikumsbericht an. Der Praktikums-
bericht soll zuklinftigen Studentinnen und Studenten und
der bzw. dem Praktikumsbeauftragten als Orientierung
bei der Praktikumssuche dienen und steht der Institutsof-
fentlichkeit zur Verfugung, sofern die Studentin bzw. der
Student dem nicht widerspricht. Folgende Punkte sind in
den Praktikumsbericht aufzunehmen:

a) Kurze Beschreibung des Betriebs bzw. der Abteilung

b) Die Tatigkeitsbereiche und Aufgaben wahrend des
Praktikums

c) Betreuung, Zusammenarbeit und Atmosphare wah-
rend des Praktikums

d) Gesamtbewertung des Praktikums insgesamt; Aus-
wirkungen auf das weitere Studium und berufliche
Uberlegungen
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Priifungsordnung fiir den Bachelorstudiengang
Bioinformatik der Freien Universitat Berlin
und der Fakultat der Charité — Universitatsmedizin
Berlin (Charité)

Praambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universitat Berlin vom 27. Okto-
ber 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) sowie §§ 71 Abs. 1
Nr. 1 und 74 Abs. 4 des Gesetzes Uber die Hochschulen
im Land Berlin (Berliner Hochschulgesetz — BerlHG) in
der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung vom
13. Februar 2003 (GVBI. S. 81), zuletzt geandert am
19. Marz 2009 (GVBI. S. 70), und § 9 Abs. 1 Nr. 1 des
Berliner Universitatsmedizingesetzes vom 5. Dezember
2005 (GVBI. S. 739) hat die von den Fachbereichen Ma-
thematik und Informatik und Biologie, Chemie, Pharma-
zie der Freien Universitat Berlin sowie der Fakultat der
Charité — Universitatsmedizin Berlin (Charité) einge-
setzte Gemeinsame Kommission Bioinformatik am
2. Juni 2010 folgende Prifungsordnung flr den Bache-
lorstudiengang Bioinformatik erlassen:*

Inhaltsverzeichnis

§ 1 Geltungsbereich

§ 2 Priufungsausschuss

§ 3 Regelstudienzeit

§ 4 Umfang der Studien- und Prufungsleistungen
§ 5 Anmeldung zur Bachelorarbeit

§ 6 Bachelorarbeit und mindliche Prifung

§ 7 Anmeldung zum Studienabschluss

§ 8 Studienabschluss

§ 9 Inkrafttreten

Anlage 1: Prifungsleistungen, Zugangsvoraussetzun-
gen, Teilnahmepflichten und Leistungspunkte

Anlage 2: Zeugnis (Muster)
Anlage 3: Urkunde (Muster)

§1

Geltungsbereich

Diese Ordnung regelt, soweit dies nicht durch die Bestim-
mungen der Satzung fur Allgemeine Prifungsangele-
genheiten (SfAP) geschieht, Anforderungen und Ver-
fahren fur die Erbringung der Leistungen im Bachelor-
studiengang Bioinformatik.

* Diese Ordnung ist von der fiir Hochschulen zustandigen Senats-
verwaltung am 21. Juli 2010 bestatigt worden. Die Geltungsdauer der
Ordnung ist bis zum 30. September 2013 befristet.
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§2

Priifungsausschuss

Zustandig fur die Organisation der Prifungen und die
Ubrigen in § 2 der Satzung fir Allgemeine Prifungs-
angelegenheiten (SfAP) genannten Aufgaben ist der von
der Gemeinsamen Kommission Bioinformatik fir den
Bachelorstudiengang Bioinformatik eingesetzte Pri-
fungsausschuss.

§3

Regelstudienzeit

Die Regelstudienzeit betragt sechs Semester.

§4

Umfang der Studien- und Priifungsleistungen

(1) Es sind insgesamt Prifungs- und Studienleistun-
gen im Umfang von 180 Leistungspunkten (LP) nachzu-
weisen, davon

1. 150 LP im Kernfach und

2. 30 LP im Studienbereich Allgemeine Berufsvorberei-
tung.

(2) Von den 150 im Kernfach zu erwerbenden LP ent-
fallen 11 LP auf die Bachelorarbeit und 3 LP auf die
mundliche Prifung.

(3) Die in den Modulen des Kernfachs ohne den Wahl-
bereich sowie im Modul ,Projektmanagement im Soft-
warebereich” zu erbringenden studienbegleitenden Pri-
fungsleistungen, die Zugangsvoraussetzungen fir die
einzelnen Module, Angaben Uber die Pflicht zu regel-
maRiger Teilnahme an den Lehr- und Lernformen sowie
die den Modulen jeweils zugeordneten Leistungspunkte
sind der Anlage 1 zu entnehmen. Fir die Module des
Wahlbereichs aus dem Angebot der Bachelorstudien-
gange Informatik, Mathematik, Biochemie und Biologie
wird auf die jeweils geltenden Fassungen der Prifungs-
ordnungen dieser Studiengange verwiesen. Fir die Gbri-
gen Module des Studienbereichs Allgemeine Berufsvor-
bereitung wird auf die Prifungsordnung fir den Studien-
bereich Allgemeine Berufsvorbereitung in Bachelorstu-
diengdngen der Freien Universitat Berlin (PO-ABV)
verwiesen.

§5

Anmeldung zur Bachelorarbeit

(1) Studentinnen und Studenten werden auf schriftli-
chen Antrag zur Bachelorarbeit zugelassen, wenn sie

1. Module im Umfang von mindestens 120 LP im Kern-
fach einschlieRlich des Moduls ,Algorithmische Bio-
informatik® erfolgreich absolviert haben und

2. im Bachelorstudiengang Bioinformatik zuletzt an der
Freien Universitat Berlin immatrikuliert gewesen sind.
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(2) Dem Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit sind
Nachweise Uber das Vorliegen der Voraussetzungen ge-
maf Abs. 1 beizufiigen, ferner die Bescheinigung einer
prifungsberechtigten Lehrkraft Uber die Bereitschaft zur
Ubernahme der Betreuung der Bachelorarbeit sowie eine
Erklarung, dass die Studentin oder der Student nicht an
einer anderen Hochschule im gleichen Studiengang oder
in einem Modul, welches mit einem der im Bachelorstu-
diengang Bioinformatik zu absolvierenden Module ver-
gleichbar ist, Leistungen endglltig nicht erbracht oder
Prifungen endglltig nicht bestanden hat oder sich in
einem schwebenden Prifungsverfahren befindet. Der
zustandige Prifungsausschuss entscheidet Gber den
Antrag.

§6

Bachelorarbeit und miindliche Priifung

(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass die Studentin
bzw. der Student in der Lage ist, ein Thema aus dem
Kernfach unter Anleitung nach wissenschaftlichen
Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse schriftlich
angemessen darzustellen und zu dokumentieren.

(2) Der Prifungsausschuss gibt in Abstimmung mit der
Betreuerin bzw. dem Betreuer der Studentin bzw. des
Studenten das Thema der Bachelorarbeit aus. Die Aus-
gabe ist aktenkundig zu machen. Thema und Aufgaben-
stellung missen so beschaffen sein, dass die Bearbei-
tung innerhalb der Bearbeitungsfrist abgeschlossen
werden kann. Die Fristeinhaltung ist aktenkundig zu
machen. Die Studentinnen und Studenten erhalten Gele-
genheit, eigene Themenvorschlage zu machen; ein An-
spruch auf deren Umsetzung besteht nicht.

(3) Die Bachelorarbeit umfasst etwa 25 Seiten mit
etwa 7 500 Wortern. Die Bearbeitungsdauer betragt
zehn Wochen.

(4) Als Beginn der Bearbeitungszeit gilt das Datum der
Ausgabe des Themas durch den Prifungsausschuss.
Das Thema kann einmal innerhalb der ersten zwei
Wochen zuriickgegeben werden und gilt dann als
nicht ausgegeben. Ausnahmsweise kann der Prifungs-
ausschuss auf begriindeten Antrag im Einvernehmen mit
der Betreuerin bzw. dem Betreuer die Bearbeitungszeit
der Bachelorarbeit um bis zu vier Wochen verlangern.
Die Fristeinhaltung ist aktenkundig zu machen.

(5) Die Bachelorarbeit ist innerhalb der Bearbeitungs-
zeit in drei gebundenen Exemplaren einzureichen.
AuRerdem ist die Arbeit in elektronischer Form (in einem
vom Prifungsburo benannten Standardformat) vorzule-
gen. Bei der Abgabe hat die Studentin bzw. der Student
schriftich zu versichern, dass sie bzw. er die Arbeit
selbststandig verfasst und keine anderen als die angege-
benen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

(6) Die Bachelorarbeit ist von zwei Prifungsberechtig-
ten zu bewerten, die vom Prifungsausschuss bestellt
werden. Die Prifungsnote errechnet sich aus dem Mittel-
wert der Noten beider Prufer. Ist die Note der Bachelor-

arbeit nicht mindestens ,ausreichend® (4,0), darf die
Bachelorarbeit einmal wiederholt werden.

(7) Die Ergebnisse der Bachelorarbeit werden im Rah-
men einer mindlichen Prifung vorgestellt und wissen-
schaftlich verteidigt. Die mindliche Prufung besteht aus
einem etwa 15-mindtigen Vortrag mit anschlieRender
etwa 15-minutiger Diskussion.

(8) Voraussetzung fir die Zulassung zur mindlichen
Prufung ist die Bewertung der Bachelorarbeit mit mindes-
tens der Note ,ausreichend (4,0). Der Prufungstermin
wird rechtzeitig in geeigneter Form bekannt gegeben.

(9) Die mundliche Prifung wird von zwei Priferinnen
oder Prifern, davon mindestens einem der Prifungsbe-
rechtigten, welche die Bachelorarbeit bewertet haben,
bzw. einer Priferin oder einem Prifer in Gegenwart einer
Beisitzerin oder eines Beisitzers abgenommen. Zur Bei-
sitzerin oder zum Beisitzer kann bestellt werden, wer
Uber die erforderliche Sachkunde verfiigt. Diese ist gege-
ben, wenn die Bachelorpriifung in Bioinformatik oder
eine mindestens gleichwertige Priifung abgelegt worden
ist.

(10) Ist die Note der muindlichen Prifung nicht mindes-
tens ,ausreichend” (4,0), darf die mindliche Prifung ein-
mal wiederholt werden.

§7

Anmeldung zum Studienabschluss

Der Anmeldung zum Studienabschluss bei dem fiir den
Bachelorstudiengang Bioinformatik zustandigen Pri-
fungsausschuss sind folgende Unterlagen beizufiigen:

1. Nachweis der Immatrikulation an der Freien Univer-
sitat Berlin im Bachelorstudiengang Bioinformatik in
den beiden dem Antrag vorausgehenden Semestern;
in begrindeten Ausnahmefallen kann der Prifungs-
ausschuss von der Vorlage absehen;

2. eine Erklarung, ob die Studentin oder der Student an
einer anderen Hochschule im gleichen Studiengang,
im gleichen Fach oder in einem Modul, welches einem
der im Bachelorstudiengang Bioinformatik studierten
Module vergleichbar ist, Leistungen endgltig nicht er-
bracht oder Prifungen endglltig nicht bestanden hat
oder sich in einem schwebenden Prifungsverfahren
befindet;

3. Nachweis Uber die gemaR § 4 Abs. 1 geforderten Leis-
tungen.

Der zustandige Prifungsausschuss entscheidet Gber die
Anmeldung zum Studienabschluss.

§8

Studienabschluss

(1) Der Studienabschluss ist erreicht, wenn die nach
MaRgabe dieser Ordnung geforderten Leistungen nach-
gewiesen sind. Aufgrund der bestandenen Prifung wer-
den ein Zeugnis und eine Urkunde (Anlagen 2 und 3) in
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deutscher Sprache sowie eine englische Ubersetzung
des Zeugnisses und der Urkunde, darlber hinaus ein
Diploma Supplement in deutscher und englischer Fas-
sung ausgestellt. Es wird ferner eine Zeugniserganzung
mit Angaben zu den einzelnen Modulen (Transkript) er-
stellt.

(3) Auf dem Zeugnis werden neben der Gesamtnote
auch Noten fur die Studienbereiche und den Wahlbereich
gemal der Studienordnung sowie fiir die Bachelorarbeit
und die mundliche Prifung ausgewiesen. Die Noten fur
die Studienbereiche und den Wahlbereich werden be-
rechnet als der Mittelwert der mit den zugehdrigen Leis-
tungspunkten gewichteten Modulnoten. Die Gesamtnote
wird berechnet als der mit den Leistungspunkten in den
Studienbereichen und dem Wahlbereich gewichtete Mit-
telwert der Noten fur die Studienbereiche und den Wahi-
bereich, die Bachelorarbeit und die mundliche Prifung.
Die Leistungen im Rahmen der Allgemeinen Berufsvor-
bereitung bleiben bei der Ermittlung der Gesamtnote un-
berucksichtigt.

§9

Inkrafttreten

(1) Die Ordnung tritt am Tage nach der Veroffent-
lichung in den Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Univer-
sitét Berlin) in Kraft.
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(2) Gleichzeitig tritt die Prifungsordnung fur den
Bachelorstudiengang Bioinformatik vom 14. Februar und
5. Marz 2007 (FU-Mitteilungen 19/2007, S. 194) aulder
Kraft.

(3) Diese Ordnung gilt fir Studierende, die nach deren
Inkrafttreten im Bachelorstudiengang an der Freien Uni-
versitat Berlin immatrikuliert werden. Studierende, die
vor dem Inkrafttreten dieser Ordnung fur den Studien-
gang gemal Satz 1 an der Freien Universitat Berlin im-
matrikuliert worden sind, erbringen die Priifungsleistun-
gen nach der Prifungsordnung gemaf Abs. 2, sofern sie
nicht die Erbringung der Prifungsleistungen gemaf die-
ser Ordnung bis zum 31. Marz 2011 beim Prifungsaus-
schuss beantragen. Anlasslich der auf den Antrag hin er-
folgenden Umschreibung entscheidet der Prifungs-
ausschuss Uber den Umfang der Berlcksichtigung von
zum Zeitpunkt der Antragstellung bereits begonnenen
oder abgeschlossenen Modulen oder uUber deren An-
rechnung auf nach MalRgabe dieser Ordnung zu erbrin-
gende Prifungsleistungen, wobei den Erfordernissen
von Vertrauensschutz und Gleichbehandlungsgebot
Rechnung getragen wird. Die Umschreibung ist nicht
revidierbar.

(4) Die Moglichkeit des Studienabschlusses auf der
Grundlage der Prifungsordnung gemafl Abs. 2 wird
bis zum Ende des Sommersemesters 2014 gewahrleis-
tet.
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Anlage 1: Priifungsleistungen, Zugangsvorausset-
zungen, Teilnahmepflichten und Leistungspunkte

Erlduterungen:

Im Folgenden werden flir jedes Modul Angaben gemacht
Uber:

— die Voraussetzungen fur den Zugang zum jeweiligen
Modul,

— die Prifungsformen,
— die Pflicht zu regelmaRiger Teilnahme und
— die den Modulen zugeordneten Leistungspunkte.

Soweit im Folgenden fiir die jeweilige Lehr- und Lernform
die Pflicht zu regelmaRiger Teilnahme festgelegt ist, ist
sie neben der aktiven Teilnahme an den Lehr- und Lern-
formen und der erfolgreichen Absolvierung der Prifungs-
leistungen eines Moduls Voraussetzung fir den Erwerb
der dem jeweiligen Modul zugeordneten Leistungs-
punkte. Eine regelmafige Teilnahme liegt vor, wenn min-
destens 85 % der in den Lehr- und Lernformen eines
Moduls vorgesehenen Prasenzstudienzeit besucht wur-
den, soweit im Folgenden keine hdhere Prasenzquote
festgelegt ist. Besteht keine Pflicht zu regelmaRiger Teil-
nahme an einer Lehr- und Lernform eines Moduls, so
wird sie dennoch dringend empfohlen; durch Beschluss
der Gemeinsamen Kommission oder durch Entschei-

dung der verantwortlichen Lehrkraft kann auch in diesen
Fallen hiervon abweichend die Pflicht zu regelmaRiger
Teilnahme vorgesehen werden.

MaRgeblich fir die den Modulen zugeordneten Leis-
tungspunkte ist der in Stunden bemessene studentische
Arbeitsaufwand, der fir die erfolgreiche Absolvierung
des Moduls veranschlagt wird. Dabei sind sowohl
Prasenzzeiten als auch Phasen des Selbststudiums
(Vor- und Nachbereitung, Prifungsvorbereitung) be-
ricksichtigt. Ein Leistungspunkt entspricht etwa 30 Stun-
den.

Je Modul muss eine Modulprifung absolviert werden.
Eine Modulprifung kann aus zwei Prifungsleistungen
bestehen, die zueinander gewichtet werden. Leistungs-
punkte werden ausschlieRlich mit der erfolgreichen Ab-
solvierung des ganzen Moduls — also nach regelmafiger
und aktiver Teilnahme an den Lehr- und Lernformen und
erfolgreicher Ablegung der Modulprufung — zugunsten
der Studierenden verbucht.

Inhalte und Qualifikationsziele, Lehr- und Lernformen
des Moduls, der studentische Arbeitsaufwand, der fur die
erfolgreiche Absolvierung eines Moduls veranschlagt
wird, Formen der aktiven Teilnahme, die Regeldauer des
Moduls sowie die Haufigkeit, mit der das Modul angebo-
ten wird, sind der Anlage 1 der Studienordnung flr den
Bachelorstudiengang Bioinformatik zu entnehmen.
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Studienbereich Informatik

Modul: Informatik A

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelméaBiger Teilnahme
Vorlesung . Teilnahme wird empfohlen

- Klausur (90 Minuten)

Ubung Ja

Leistungspunkte: 8

Modul: Informatik B

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelmaBiger Teilnahme
Vorlesung . Teilnahme wird empfohlen

- Klausur (90 Minuten)

Ubung Ja

Leistungspunkte: 8

Modul: Algorithmen und Datenstrukturen

Zugangsvoraussetzungen: Informatik B

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelméaBiger Teilnahme
Vorlesung Teilnahme wird empfohlen
Ubung Klausur (90 Minuten) Ja

Praktikum Ja

Leistungspunkte: 12

Modul: Algorithmische Bioinformatik

Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls ,Algorithmen und Datenstrukturen®

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelméaBiger Teilnahme
Vorlesung Teilnahme wird empfohlen
Ubung Klausur (90 Minuten) Ja

Praktikum Ja

Leistungspunkte: 14

Studienbereich Mathematik

Modul: Mathematik | (Lineare Algebra)

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulpriifung

Pflicht zu regelméaRiger Teilnahme

Vorlesung

Klausur (90 Minuten)

Ubung

Teilnahme wird empfohlen

Ja

Leistungspunkte: 8
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Modul: Mathematik Il (Analysis)
Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelméaRiger Teilnahme
Vorlesung . Teilnahme wird empfohlen

- Klausur (90 Minuten)

Ubung Ja
Leistungspunkte: 8

Modul: Computerorientierte Mathematik |

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelméaRiger Teilnahme
Vorlesung . Teilnahme wird empfohlen

- Klausur (90 Minuten)

Ubung Ja

Leistungspunkte: 5

Modul: Computerorientierte Mathematik Il

Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls ,Computerorientierte Mathematik I

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelméaRiger Teilnahme
Vorlesung . Teilnahme wird empfohlen

- Klausur (90 Minuten)

Ubung Ja
Leistungspunkte: 5

Modul: Statistik fur Biowissenschaften |

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelméaRiger Teilnahme
Vorlesung . Teilnahme wird empfohlen

- Klausur (90 Minuten)

Ubung Ja

Leistungspunkte: 6

Modul: Statistik flir Biowissenschaften Il

Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung der Module ,Mathematik | (Lineare Algebra)“, ,Mathema-
tik 1l (Analysis)“ und Statistik flr Biowissenschaften |

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelméaRiger Teilnahme
Vorlesung . Teilnahme wird empfohlen

- Klausur (90 Minuten)

Ubung Ja
Leistungspunkte: 8
Studienbereich Biologie/Chemie/Biochemie

Modul: Allgemeine Chemie

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelméaRiger Teilnahme
Vorlesung Klausur (120 Minuten) und Portfolio (Bewertungen Teilnahme wird empfohlen

: von 10 bis 12 Versuchen, zwei Tests und einem
Praktikum fiinf- bis zehnminiitigen Kurzvortrag) Ja

Leistungspunkte: 7
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Modul: Molekularbiologie und Biochemie |

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelméaRiger Teilnahme
Vorlesung . Teilnahme wird empfohlen

- Klausur (90 Minuten)

Ubung Ja

Leistungspunkte: 6

Modul: Molekularbiologie und Biochemie I

Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls ,Molekularbiologie und Biochemie I

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelméaRiger Teilnahme
Vorlesung . Teilnahme wird empfohlen

- Klausur (90 Minuten)

Ubung Ja

Leistungspunkte: 6

Modul: Molekularbiologie und Biochemie IlI

Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls ,Molekularbiologie und Biochemie 11

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelméaRiger Teilnahme
Vorlesung . Teilnahme wird empfohlen

- Klausur (90 Minuten)

Ubung Ja

Leistungspunkte: 6

Modul: Genetik

Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls ,Molekularbiologie und Biochemie I11*

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelméaRiger Teilnahme
Vorlesung . Teilnahme wird empfohlen

- Klausur (90 Minuten)

Ubung Ja

Leistungspunkte: 6

Modul: Physiologie |

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelméaRiger Teilnahme
Vorlesung Teilnahme wird empfohlen
Seminar Klausur (90 Minuten) Ja

Praktikum Ja

Leistungspunkte: 8

Modul: Physiologie Il

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulpriifung Pflicht zu regelmaBiger Teilnahme
Vorlesung Teilnahme wird empfohlen
Seminar Klausur (90 Minuten) Ja

Praktikum Ja

Leistungspunkte: 8
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Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung

Modul: Projektmanagement im Softwarebereich

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr- und Lernformen

Modulpriifung

Pflicht zu regelméaBiger Teilnahme

Praktikum

Seminar

Referat (30 bis 45 Minuten)

Ja
Ja

Leistungspunkte: 10
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Anlage 2: Zeugnis (Muster)

Freie Universitat Berlin
Charité — Universitatsmedizin Berlin

Zeugnis

iiber die bestandene Priifung im Bachelorstudiengang Bioinformatik
gemil der Priifungsordnung vom [Tag/Monat/Jahr] (FU-Mitteilungen [XX]/Jahr)

Frau/Herr
geboren am in

hat die Priifung im Bachelorstudiengang Bioinformatik mit der

Gesamtnote
bestanden.
Die Priifungsleistungen wurden wie folgt bewertet:
Studienbereiche Leistungspunkte Note
Kernfach 150
davon
e im Studienbereich Informatik 42
e im Studienbereich Mathematik und Statistik 40
e im Studienbereich Biologie/Chemie/Biochemie 47
e Wahlbereich 7
e fir die Bachelorarbeit und 11
e die miindliche Priifung 3
Allgemeine Berufsvorbereitung (ohne Einfluss auf die Gesamtnote) 30
davon Berufspraktikum 10
Die Bachelorarbeit hatte das Thema: ...
Berlin, den (Siegel)
Die/Der Vorsitzende der Gemeinsamen Kommission Die/Der Vorsitzende des Priifungsausschusses

Notenskala: 1,0 - 1,5 sehr gut; 1,6 - 2,5 gut; 2,6 - 3,5 befriedigend; 3,6 — 4,0 ausreichend
Die Leistungspunkte entsprechen dem European Credit Transfer System
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Anlage 3: Urkunde (Muster)

Freie Universitat Berlin
Charité — Universitatsmedizin Berlin

Urkunde

Frau/Herr
geboren am in
hat die Priifung im Bachelorstudiengang
Bioinformatik
bestanden.
Gemail der Prifungsordnung vom [Tag/Monat/Jahr] (FU-Mitteilungen [XX]/Jahr)
wird der Hochschulgrad
Bachelor of Science (B.Sc.)
verliehen.
Berlin, den
(Siegel)

Die/Der Vorsitzende der Gemeinsamen Kommission Die/Der Vorsitzende des Priifungsausschusses

FU-Mitteilungen 32/2010 vom 05.08.2010 643



Herausgeber: Das Prasidium der Freien Universitat Berlin, Kaiserswerther Strale 16—18, 14195 Berlin ISSN: 0723-0745
Verlag und Vertrieb: Kulturbuch-Verlag GmbH, Postfach 47 04 49, 12313 Berlin
Hausadresse: Berlin-Buckow, Sprosserweg 3, 12351 Berlin
Telefon: Verkauf 661 84 84; Telefax: 661 78 28
Internet: http://www.kulturbuch-verlag.de
E-Mail: kbvinfo@kulturbuch-verlag.de
Der Versand erfolgt Giber eine Adressdatei, die mit Hilfe der automatisierten Datenverarbeitung gefiihrt wird (§ 10 Berliner Datenschutzgesetz).
Das Amtsblatt der FU ist im Internet abrufbar unter www.fu-berlin.de/service/zuvdocs/amtsblatt.

644  Fu-Mitteilungen 32/2010 vom 05.08.2010



	Zweite Ordnung zur Änderung der Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Public Economics des�Fa...
	Dritte Ordnung zur Änderung der Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Economics des�Fachberei...
	Gebührensatzung für den weiterbildenden Masterstudiengang „Zukunftsforschung“
	Studienordnung für den weiterbildenden Master�studiengang Zukunftsforschung
	Prüfungsordnung für den weiterbildenden Masterstudiengang Zukunftsforschung
	Studienordnung für den Bachelorstudiengang Bioinformatik�der Freien Universität Berlin und der Fa...
	Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Bioinformatik�der Freien Universität Berlin und der F...


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile (ColorMatch RGB)
  /CalCMYKProfile (U.S. Sheetfed Uncoated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f300130d330b830cd30b9658766f8306e8868793a304a3088307353705237306b90693057305f00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


